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In der Gefahrenzone.
vie Gelahr eines neuen Kuhrabenteuers als Hindernis der Reparationsfölung.

„Gute Fortſchritte.“
London, 18. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

Die Arbeit der Jnteralliierten Konferenz iſt am Donnerstag
nachmittag in zwei von den drei gebildeten Kommiſſionen
fortgeſetzt worden. Das erſte Komitee trat im Auswärtigen Amte
unter dem Vorſitz des britiſchen Schatzkanzlers Snowden zu
fammen. Die dritte Kommiſſion tagte unter dem Vorſitz von Sir
Robert Kindsley. Die zweite Kommiſſion wird ſich erſt am
Freitagmorgen (heute) wieder unter der Präſidentſchaft des briti-
ſchen Kolenialminiſters Thomas verſammeln. Reuter erklärt,
daß alle Komitees. die am Donnerstag tagten, „gute Fort-
ſchritte gemacht haben. An den Sitzungen nahm ein Teil der
Hauptdelegierten teil. deren Beteiligung an den Beratungen die
Arbeit der nächſten Plenarſitzung weſentlich vorbereiten und er
leichtern ſoll.
Der engliſche Miniſterpräſident gab abends ein Bankett, an dem

ſämtliche Delegierten teilnahmen.

Die Frage der deutſchen Oerfehlungen.
Rwerika ſagt ſeine Mitwirkung zu. Die Londoner Bankweit

lehnt Greditgewährung dei Einmiſchung der Kepuo ab.

n n I. Jude (Eig. Drahtwericht
Die erſte Kommiſſion, die ſich mit der Feſtſtellung deut ſche r

Verfeh lungen befaßt hat bereits eine wichtige Entſcheidung
ergeben. Der amerikaniſche Beosachter Oberſt Longan erklärte
im Ynmen der amerikaniſchen Reg deren Bereit-
willigkeit, in denjenigen Fällen m irken, wo die Re
parationsſommiſſion über Verfehlungen zu entſcheiden
hat. Die Tatſache, daß jedoch der Vertreter Amerikas nicht im
juriſtiſchen Sinne Mitglied der Reparationskommiſſion ſein
wird, beeinträchtigt nicht die Bedeukſamkeit dieſer Entſcheidung
Die amerikaniſche Regierung kann ohne Zuſtimmung des Kon
greſſys, der jetzt in Ferien iſt, keine Ernennung für eine ſolche
Funktion vornehmen. Komitee hat auf Grund der ameri-
lanif n Erklärung den Beſchluß gefaßt. den Haager Schieds-
gerichtshof zu erſuchen, einen amerikaniſchen Staatsbürger hierfür
zu ernen nen. Die franzöſiſchen Delegierten gaben dieſem
r e u i v in un g. en Komiteebeſchluß muß noch

on der Vollſitzung der Konferenz beſtätigt werden. Das iſt jedo-ler n t iedoDie amerikani Erklärung hat die Atmoſphäre entſchiedennſtig beeinflußt. Allerdings wird die praktiſche F. 7
tcherweife illuſoriſch gemacht werden, denn wie der Londoner

Korceſpondent des „Soz. Parlamentsdienſt“ erfährt, lehnt die City
auch nach einer derartigen Hinzuziehung eines Amerikaners zur
Reparationsfommiſſion die Aufnahme der deutſchen Anleihe ab,
weil ſie auf dieſe Weiſe die Jntereſſen der Gläubiger an der
Sicherheit des deutſchen Wirtſchaftslebens nicht für genügend ge
währleiſtet erachtet. Ueberhaupt iſt die Anleihe an Deutſchland
durch den vorgeſtrigen Beſchluß der Reparationskommiſſion in
Frage geſtellt, und zwar durch die Bedingungen, die die Repara
tionskommiſſion als Vorausſetzung der Wiederherſtellung der
deutſchen Einheit und der Aufhebung der wirtſchaftlichen Sank-
tionen aufgeſtellt hat. Jn Citykreiſen wird einmütig erklärt, daß
unter ſolchen Bedingungen die Anleihe unmöglich iſt, da im Gegen
ſatz zum Beſchluß der Reparationskommiſſion die Wiederherſtellung
der deutſchen rtſchaftseinheit durch Aufhebung der wirtſchaft
lichen Sanftionen die Vorausſetzung für die Zeichnung der deut
ſchen Anleihe iſt. Die Löſung dieſer Frage im zweiten Komitee
der Konferenz braucht viel Zeit, und es iſt vorläufig nicht ab
zuſehen, wie zwiſchen den politiſchen Forderungen der Repara-
tionsfommiſſion und den wirtſchaftlichen Forderungen der zu
künftigen Zeichner der deutſchen Anleihe eine Brücke möglich ſein
wird.

„Freie Hand für Sanktionen.“
Eine franvößſche Forderung.

London, 18. Juli. (Rabiodienſt.)
Das dritte Komitee der Londoner Konferenz, das über die Ver-

wertung der deutſchen Barzahlungen und Sach-Iieferungen berät, hat am Donnerstag ſeine Arbeiten nahezu ab
chloſſen. Das Komitee empfiehlt die Schaffung eines eigenen

achverſtändigenorgans, das vom Zeitpunkte des Beginns der
deutſchen Zahlungen an die alliierten Regierungen über die beſte
Verwertung der eingehenden Gelder beraten ſoll. Die Einigung
hierüber war ſehr einfach, da politiſche Fragen nicht
mitſpielten. Das erſte Komitee ging nach Erörterung der
amerikaniſchen Mitarbeit zu der ſchwierigeren Frage über, was
z geſchehen hat, falls die Reparationskommiſſion mit Einſchluß

s Amerikaners deutſche Verfehlungen feſtſtellt. Entgegen der
engliſchen Forderung, daß in dieſem Falle ein gemeinſames Vor
gehen der Alliierten hergeſtellt werden müſſe, forderten die Fran-soſen freie Hand für Sanktionen. Frankreich hat in dem
erſten Komitee für ſeine Auffaſſung Hilfstruppen zur Ver
fügung, nachdem auf Grund eines nachdrücklichen Proteſtes die
von der Kommiſſion zuerſt ausgeſchloſſenen kleinen Staaten zu

laſſen worden ſind. Es iſt kein Zweifel darüber möglich, daß die
nnahme der franzöſiſchen Vorſchläge mit der Gefahr eines neuen

Ruhrabenteners die Ausſichten einer Anleihe auf den Nullpunkt
Keduziert. Auch in dem Komitee, das die Wiederherſtellung der

deutſchen Wirtſchaftseinheit berät, ſind Schwierig
keiten aufgetaucht, zu deren Ueberwindung Mac Donald
und Herriot am Donnerstog perſönliche Beſprechungen
abgehalten haben. Die Frage der militäriſchen Ruhrbeſetzung iſt
vorläufig von der Diskuſſion ausgeſchloſſen. Die Franzoſen haben
inzwiſchen ein Memorandum mit Vorſchlägen für die ſchritt-
weiſe ökonomiſche Räumung der Ruhr zur Di--
kuſſion geſtellt. Die Beratung dieſes Memorandumis dürfte meh-
rere Tage beanſpruchen Hierauf ſoll die ſchwierige Frage der
Kont rolle der Rheinlandbahnen angeſchnitten wer-
den. Die Regelung dieſer Frage wird als der erſte Prüfſtein der
Konferenz betrachtet

Räumung in Etappen?
7

Ein frayröſſſches Memorandum.

London, 17. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Die zweite Kommiſſion der Londoner Konferenz ſoll ſich be

kanntlich u. a. mit der Wiederherſtellung der wirtſchaft
lichen Einheit Deutſchlands beſchäftigen. Die franzö-
ſiſche Regierung hat zu dieſer Frage angeblich ein Memorandurn
ausgearbeitet, das der Konferenz bereits vorgelegt wurde. Der
diplomatiſche Berichterſtätter des „Daily Telegraph“ teilt über
den Jnholt dieſes Memorandums u. a. mit. daß Frankreich die

zuss in zwei oder drei Etaypen begbſichti

digen Geſene verabſchiedet hat. Die n appr ſohn einſeten,
ſobald die neuen Körperſchaften und Kontrollen, wie ſie das Sach
verſtändigengutachten vorſicht, errichtet worden ſind.

Paris, 18. Juli. (Radiodienſt.)
Ein franzöſiſch-belgiſcher Plan zur Wiederherſtellung der deut
ſchen Wirtſchaftscinheit wird heute dem zweiten et
vorgelegt werden. Dieſer Plan ſieht nach dem „Echo de Paris“
ſehr zahlreiche und ziemlich lange Etappen. vor. Die Belgier
ſchlagen vor, daß die Entſcheidung der Reparationskommiſſion
hinſichtlich der Placierung der Anleihe abgeändert werde. Nach
ihrer Anſicht müſſe es genügen, wenn die engliſchen, amerikani-
ſchen und auch andere Bankiers die Verpflichtung übernehmen, die
Anleihe zu placieren.

Wie das Ruhbrabenteuer liquidiert
werden ſoll.

Die Differenz des engliſchen und franzöſiſchen Standpunkies.

London, 18. Juli. (WTVB.)
Der wichtigſte Streitpunkt innerhalb der zweiten Kommiſſion

iſt. ſagt der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“,
daß die Engländer ein Datum, vorläufig den 15. Auguſt, für die
Jnkraftſetzung des Dawes-Verichtes feſtſetzen wollen, während die
Franzoſen in Etappen vorgehen und ſich nicht an beſtimmte Zeiten,
ſondern an beſtimmte Ereigniſſe binden wollen. Jm übrigen iſt
das Verlangen nach Liquidierung des Ruhrunternehmens jetzt
offen zur Erörterung zugelaſſen worden. Man tritt dafür
tin, daß es Zeit ſei, von einem Kriegszuſtand, wie ihn die Ruhr
beſetzung tatſächlich bedente, zu dem Friedenszuſtand zu gelangen,
wie er im Dawes-Bericht gefordert werde. Die Alliierten geben
auch zu, daß die vorausſichtlichen Anleihegeber das Recht hätten,
Garantien zu fordern, damit das Haus, in dem ſie ihr Geld an
legten, nicht zerſtört werde.

„Unſichtbare Beſetzung
London, 18. Juli. (WTVB.)

Dem „Star“ zufolge hat Mac Donald geſtern eine Konfe-
renz mit Snowden und den Sachverſtändigen des Auswärtigen
Amtes, ferner mit Lord Parmoor gehabt. Der diplomatiſche
Berichterſtatter des Blattes glaubt wiſſen, daß die Franzoſen
zur un Beſetzung bereit ſeten, falls Deutſchland ſich be
reit erkläre, den Dawesplan anszuführen und ſobald die briti-
ſchen und amerikaniſchen Banken ihre Anteile an der 800-Mil-

h

lionen- Anleihe übernommen hätten. Der britiſche Premierminiſter
beſtehe auf Deutſchlands wirtſchaftlicher und fiskaliſcher Einheit
Vkſatſeperadigerweiſe die militäriſche Räumung des Ruhrgebietes
e ließe.

Vorausſichtliche Konferenzdauer.
London, 18. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

Eine Reutermeldung, die am Donnerstag nach Beginn der Aus-
ſchußſitzungen vusgegeben wurde, beſagt, daß die Konferenz wahr-
ſcheinlich nicht länger als eine Woche oder zehn Tage
dauern würde. Die Hauptdelegierten ſeien mit den bisherigen
Leiſtungen der Kommiſſionen durchaus zufrieden. An der nächſten
Plenarſtzung ſollen auch Vertreter der Dominien teilnehmen.

Paris, 18. Juli. (Radiodienſt.)
Der Spezialberichterſtatter des „Matin“ in London telegraphiert

ſeinem Blatte, der allgemeine Eindruck auf der Londoner Konfe-
renz ſei der, daß die Konferenz viel länger dauern dürfte, als
man bisher angenommen habe.

Die erſte Etappe

o o miſſion

Beruhigung in Paris.
Frankreich beſteht auf Beibehaltung eines Teiles der

Eiſenbahnregie im Ruhrgebiet.

Paris, 17. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Der ausgeſprochene Peſſimismus in der Beurteilung der Lon

doner Konferenz, den am Mittwoch faſt die geſamte Pariſer Preſſe
an den Tag gelegt hatte, hat am Donnerstag einer weit ruhigeren
Betrachtungsweiſe der Dinge das Feld geräumt. Der bei den
Londoner Begrüßungsreden von allen Seiten zum Ausdruck ge
brachte Wille, zu einer Ueberbrückung der Gegenſätze zu gelangen,
und der Freimut bzw. die Entſchiedenheit, mit der die Konferenz
gleich am erſten Tage an die Beſprechung der heikelſten Pro
bleme herangegangen iſt, hat hier einen ausgezeichneten Eindruck
gemacht. Als ganz beſonders erfreuliches Zeichen für die Zukunft
verdient verzeichnet zu werden, daß in der franzöſiſchen Haupi-
ſtadt eine realpolitiſche, nüchterne Einſtellung zu den verſchiedenen,
von der Londoner Konferenz zu löſenden Fragen mehr und mebr
an Boden gewinnt, und man mit den Jlluſionen aufzuräumen
beginnt, die allen früheren interalliierten Konferenzen zum Ver-
hängnis geworden ſind. Bezeichnend dafür iſt es, wenn am
Donnerstag von der Mehrzahl der Variſer Blätter die ameri-
kaniſche u ſt immung zu der noch in der vergangenen
Voch k. betä e der Reparationsameriktuntfſchen Delegier-

ten für den Fall, daß dieſe über ſchwere deutſche Verfehlungen
zu entſcheiden haben wird, als ein erſter poſitiver Erfoig
der Konferenz mit großer Genugtnung aufgenommen wird. Aller-
dings ſind damit in dieſer Frage alle Schwierigkeiten noch keines-
wegs überwunden. Jnsbeſondere der als Sicherkeitsventil gegen
i ſo. lierte Aktionen einzelner Regierungen in Ausſicht genom-
mene Fall, wonach bei der Feſtſtellung einer ſchweren deutſchen
Verfehlung nicht etwa im voraus feſtgeſetzte Maßnahmen auto-
matiſch in Kraft treten, ſondern die alliierten Regierungen ge
meinſam über die zu treffenden Maßnahmen beſchließen ſollen,
ſtößt in Paris noch immer auf ſtarken Widerſtand, der jedoch
keineswegs unüberwindbar zu ſein ſcheint. Die beiden heitelſten
Punkte, die die Konferenz zu löſen haben wird, ſind nach wie vor
die franzöſiſche Forderung nach Beibe haltung einer Kon-
trolle der Eiſenbahnen und die Zahlungsmodaf
litäten. Jn der Frage der Eiſenbahnkontrolle wird nach den
Mitteilungen engliſcher Blätter die franzöſiſche Regierung ver
kangen, daß ein alliierter Delegierter mit ausreichenden Voll
machten Sitz in der Direktion des rheiniſchen Eiſenbahnnetzes er
hält und mindeſtens ein Teil des belgiſch- franzöſiſchen Regie
vertrages auf ſeinem gegenwärtigen Poſten verbleiben ſoll, um
im Falle eines Streikes der deutſchen Eiſenbahner den Betrieb
ſelbſt in die Hände nehmer zu können. Da England in dieſer
Frage jede Konzeſſion abzulehnen entſchloſſen ſein ſoll, wird hier
eine Einigung nicht ganz leicht ſein.

Die Vertretung der Dominions.
London, 18. Juli. (Radiodienſt.)

Die Vertretung der Dominions auf der Konferenz hat einige
Verſtimmung hervorgerufen. Jn Zukunft wird deshalb an
Stelle des Kolonialminiſters Thomas abwechſelnd je ein Ver
treter der Dominions als dritter britiſcher Konferen z
delegierter den Vollſitzungen beiwohnen. Ueber Wochenende
ſind die Delegierten der Konferenz zum Teil Gäſte Mac Donalds
und Lord Parmoors. Die nächſte Vollſitzung der Konferenz
findet nicht am heutigen Freitag, ſondern erſt am kommenden
Montag ſtatt. Jnzwiſchen iſt auch der amerikaniſche Botſchafter
in Berlin von Amerika kommend in London eingetroffen.

London, 18. Juli. (Radiodienſt.)

s ſchut der e W. i Nigsto rdert, do ennerstog gefo ZurJm erſten
gierten amnicht nur mit Mehrheit, ſondern einſtimmig gefa
Sie regten ferner an, daß im Falle ſchwerer
Agent für Reparationszahlungen auch bei Ein
Reparationskommiſſion vor der offiziellen Feſtſtellung der Ver
fehlung gehört werden ſoll.

Keine Bedingungen.
Der hier geſtern veröffentlichte RadioBericht des „Soßs. Parla

mentsdienſt“ über ein von der Reichsregierung am ch dem
engliſchen Miniſterpräſidenten überreichtes Memorandum gibt den
zuſtändigen Berliner Stellen Anlaß zu der Erklärung, daß,
wie es ſelbſtverſtändlich ſei, die deutſche Regierung Gelegenheit
genommen habe, ſowohl der engliſchen als auch den übrigen alli
ſerten Regierungen ihren Standpunkt in den verſchiedenen zur Dis
kuſſion ſtehenden Fragen auseinanderzuſetzen. Es wird aber be
tont, daß die Mitteilungen von der Stellungnahme der Reichs
regierung kein zutreffendes Bild gäben

Die Erklärung der amtlichen Stellen mag inſofern zutreffen, als
in dem Memorandum der Reichsregierung nicht von Be
dingungen geſprochen wird, die angeblich an die Annahme des
Sachverſtändigengutachtens von Deutſchland geknüpft werden.
Das Memorandum iſt in einer Form gehalten, die in der Tendeng
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der letzten Rede de Reichzkanzlers entſpricht. De
gaben bleiben alſo inſofern richtig, als ſie nicht als Bedingung,
ſondern als Wunſch gegenüber dem engliſchen Miniſterpräſidenten
zum Ausdruck gebracht wurden.

Der neuelte Start F
kür weltrevolutionäre ruſſiſche Cedungen.

Sofia, 18. Juli. (GEig. Drahtkericht.)
Jn gari wird überall eine beſonders heftige bolſchewiſtiſche

Propaganda bemerkt. Wahrſcheinlich iſt das der an der von
der 3. Internationale in Moskau im feſtgeſetzten bol
ſchewiſtiſchen Offenſive in Bulgarien. Nach dem
die 3. Jnternationate der Auffaſſung Ausdruck gegeben, da
Balkan der geeignete Start der Weltrevolution
ſei und in erſter Linie Bulgarien für den Bolſchewismus ge
wonnen werden müſſe. Die Behörden haben feſtgeſtellt, zu n
den letzten drei Monaten aus Moskau mehr als eine Million
Dollar von der 3. Internationale nach Bu gebracht den.
Außerdem ſind viele Waffen über das rze Meer für die
hulgariſchen Kommuniſten eingeſchmuggelt worden. Von Bul-
garien aus ſoll in dere Rumänien a vattackiert werden. Das Miniſterium Zankoff iſt durch dieſe Be
wegung ernſthaft bedroht. Gs verla daß Zankoff mit Ru-
mänien und Bulgarien ein Uebereinkommen getroffen hat, um
die Wiederkehr eines kommuniſtiſchen Miniſteriums mit Waffen-
hilfe der beiden Länder zu verhindern.

Die bulgariſche Regierung hat die Küſte des Schwarzen Meeres
in ihrer ganzen Ausdehnung beſetzen Taſſen, um alle Ver-
bind n mit Rußland S unterbinden. Gleichzeitig werden
große Truppenmaſſen in fia und in den Kohlengebieten, wo
die Kommuniſten beſonders ſtarken Anhang a zuſemmen-

Fehlſchlag der großen er hen t in e
r

egogen. Jn Rumänien ſollen nahe der riſchenSnßven in der Stärke von faſt einem A vpe verſar t
fein, um im Falle eines kommunifſtiſchen Umſturzes in Bulgarien
cinzumarſchieren.

Die bayeriſchen Eſſenbahnfordernngen
nd Poincares Wünſche.

Die bayeriſche Regierung hat mit ihren unaufhörlichen Ver
uchen, bei der Umgeſtaltung der Reichseiſenbahn durch das Sach
derſtändigengutachten möglichſt viel für die bayeriſchen parti-rurkarifei ch en Be n. herauszu
ſchlagen, eine ſchöne Beſcherung angerichtet. Der Pariſer Ver-
treter der „Kölniſchen re hat den ſtenographiſchen Be
richt der großen Senatsrede Poincarés nachgelefen und dabei feſt
geftellt, daß Poinearé u. a. geſagt hat, die Sachverſtändigen hätten
die Möglichkeit eingeräumt, die Einteilung der Eiſenbahnen in
mehrere Netze beizubehalten unter dem Vorbehalt einheitlicher
Tarifgeſtaltung und Betriebsregekumg. Es ſcheine, daß das
bayeriſche Eiſenbahnnetz auf alle Fälle beſtehen bleiben ſolle. Die

chbe h wnderdar Mnbtionſere, IBnne alſo
blei

Dazu bemerkt die „Köini w

Poin
s ſag näher, als daß ſie ſich in dieſe

Gelegenheit,

us geboten wird, um ſich in deutſche

Die Rei und diegeordneten
wäre, den bayeriſchen Forderungen mit Bezug
ſich zu unterwerfen.“

Ber desavouierte Baſtruſch.
Die Feſtſtelung, daß die Stellungnahme des Herrn Bal-

truſch end der ger über die Zollvorlage un-angenehm für einen chriſtlichen Arbeitervertreter“ aufgefallen
iſt, hat die Drahtzieher in den chriſtlichen Gewerkſchaften zur
Selbſtbeſinnung verhokfen. Sie laſſen jetzt mitteilen daß die
Darlegungen Baltruſchs als perſönliche Auffaſſung zu
betrachten ſind und auch nur dann gelten, wenn andere Mittel
der Landwirtſchaft zu helfen, verſ Der Deutſche Gewerk
ſchaftsbund und der amtve der Chriſtlichen Gewerk
ſchaften behalten ſich vor, in einer Denkſchrift zu dem ganzen
Fragenkompelx Stellung zu nehmen.

Feſtung für Vorbereitung zum Hochderrat. Ein Radio-Tele-
gramm meldet aus burg: Die Strafkammer Altona hat nach
dreikägigen Verhandlungen zwansig Kommunrſten Vor
e Hochverrat zu Feſtungshaft von bis zu
ochtzehn ten verurteiſt.

Coller in Leipxrig.
Die Leipziger Volkszeitung berichtet unter dem 17. Juli:
Juf der Probe zum Maſſenfeſtſpiel, geſtern abend auf dem Meß-

gab es für die Mitſpieler eine a ehme Ueberraſchung.
Der Verfaſſer der Spiele der letzten beiden Jahre wie auch der Ent
werfer des diesfährigen Spiels, Ernſt Toller, ſtand plötzlich mitten
unter den Probenden und hielt an ſie eine kurze, markige An
jprache, die von den begeiſterten Spielern unter Hochrufen auf
genommen wurde. Toller dankte den Spielern für ihre Hingabe
an das Sviel, das ein Gleichnis für die große Bewegung des Prole
tariats ſei, brachte ſeine Freude über die ſo l erſehnte. endlich

noſſen in der Feſtung Niederſchönenfeld und dem usStraubing zu arbeiten, deren weitere a dovweltiſt im Gegenſatz zu der fkandalöſen gen
die die Hitlerlente von den bayeriſchen Gerichten erfahren. Genoſſe
Toller verſprach, noch an weiteren Proben teilzunehmen, die Mon
1cgs und Mittwochs ſtattfinden, und an denen jeder Gewerkſchafts
angehörige als Mitſpieler ſich beteiligen kann.

Toller wurde am Dienstagmittag 244 Uhr entlaſſen, d. h. es
wurde ihm geſagt, er ſei frei aber freigelaſſen wurde
er erſt an der bayeriſchen Grenze. Er wurde von Krimingl-
beamten begleitet, die ſtrenge Weiſung hatten, ihn durch keine
bayeriſche Jnduſtrieſtadt zu laſſen, ihn mit Gewalt zu hindern von
einer vorgeſchriebenen Route bis zur Grenze abzuweichen.

Die bayeriſche Regierung hat E. Toller, weil er ſeine Geſinnung
nicht geändert hat, des Landes verwieſen obwohl er die bayeriſche Staateangebörigkeit ſeit Jahren beſitzt. Uebrigens war dem

Rechtsanwalt Tollers auf der Münchener Polizei mitgeteilt wor
den, es ſei ein weitverzweigtes Attentat gegen Toller bei ſeiner
Freilaſſung geplant natürlich iſt gegen die Attentäter nichts
unternommen worden.

An der Kulturwoche wird Toller teilnehmen, bei der am
3. Auguſt, vormittags 11 Uhr. im Neuen Theater „Die Wandlung

Karten dafür ſind
jetzt zum Preiſe von 150 M. in allen Verkaufsſtellen des

Es empfiehlt ſich, die Teilnehmerkarte
Sie koſtet 1 Mk. undzu haben.Kulturwoche ſchon jetzt zu erwerben.

An

h

(Holland) und
Beraten wurden die mit dem Reparationsproblem zuſammen

hängenden Fragen, insbeſondere das Sachverſtändige n-
r die bevorſtehende Londoner Regierungsonſerengz und die Verteidigung des Achtſtunden-
tage s. Nach eingehender Diskuſſion, die allen Anweſenden Ge
legenheit zum Meinungsaustauſch bot, wurde folgende

Entſchließung
einſtimmig angenommen:

„Die Konferenz verzichtet in dieſem Moment darauf, das ganzees a e h in dier u egen.in den Beſchlüſſen e onferenz von Amſterdam im April 1921,

des Kongreſſes im Haag im Dezember 1922 und des Kongreſſes in
Hamburg im Mai 1923 in geſchehen. ie Konferenz er
innert heute bloß daran, ſchon auf Grund Beſchlüſſe der

Funf-2ander-Keonfereng im März 1922 ſich folgende
ungen ergaben:

1. Die endgäükltige Feſtſes der von Deutſchland noch
verſchuldeten Summe auf einen der in ſeinem Gegen
wartswerkt den wirklichen Betrag der materiellen Reparation dar
ſtellt.

2. Die ne h eines Zohl anes, der mit fe inter
nationoler Kreditoperationen ſobald wie lich Deutſchland von
ſeiner Schuld befreit und alsbald den G Zrmagten die zur

den alliiertenaration noiwendigen Summen zur Ver
3. Den Abſchluß ron Uebereinkommen

Regierungen, die es ermöglichen, für die chen Wiedergut
machungen die Geſamt der erwähnten Zahlungen“ zu ver
wenden. Das ſetzt den alliierten en und den Ver-
einigten Staaten von Amerika vorans:

a) Verzicht auf die Forderungen an Deutſchland, ſoweit ſie
Militärpenſionen betreffen;

b) allgemeine Annnſſiernng ihrer gegenſeitigen Forderungen
und Schulden,

Die Konferenz ſtellt feſt, daß der Plan der Sachve i
zwar gewiſſe Anſätze zur Löſung des Problems im nne der
erſten beiden Forderungen enthält, daß er aber bezüglich des
dritten Punktes verſagt. Sie t feſt, daß der Plan
der Sachverſtändigen das der Weiſe zu
löſen ſucht, daß er der den verhältnismäßig
ungleich rere e auferlegt als den kayitaliſtiſchen Klaſſen
Deutſchl und deutſche chsEiſenbahnverwaltung kapita-
liſtiſchen Einflüſſen des Anslandes ansſetzt.

Sie erklärt daher, doß et dieſem Grunde un m ö
dieſe Löſung als eine den der gewerkſchader ſozialen entſprechende anguſehe

lich iſt,
und

n.
Jndes, trotz aller Mängel und Fehler des Sachverſtändigengutachtens würde un der gegenwärtigen A nichts

beſſeres an ſeine Ste

nſicherheit, der die Wiedex1. der Zuſtand der Wirrnis und der
herſtellung des Friedens und den Wiedera
hindert, weiterbeſtehen bliebe;

2. die Durchführung des Planes der Sachverſtändigen in Gefahr
geriete, indem das Vertrauen, das dieſe ſelbſt für ſeinen Erfolg
als unbedingt notwendig erachten, erſchüttert würde.

Daher fordert die Konferenz die Aufhebung der militäriſchen
Beſetzung der oben bezeichneten Gebiete, gleichzeitig mit der Auf
hebung der r
Sie fordert auch, daß Deutſchland von der Konferenz in London

eingeladen werde, ſo daß endlich an Stelle des Syſtems des Dik-

Europas ver-

tats das Syſtem der Verhandlungen gleichberechtigter Völker tritt.

Am 14. Juli 199 ſand in Amſterdam n 9
ratung des Buregus des Jntkern

h der Sagial en rJnter
n England der), Je

Dies iſt

e
ändern. Sie n zur Kenntnis, der

Wn Fr. iff auf denutfa erwartet, daßimmigen S ter Arbeitergruppe auf der
Ar enz in Jnterne Bemühungen für die ng des

Vor allem aber fordert die Konferenz, daß der Sachverſtä
plan ſobald als irgend möglich ergän zit werde durch ß
nahmen, die der Reſolution der Frankfurter Fünf-LänderKon-
ferenz in allen Punkten Rechnung tragen.

Die Sekretäre der beiden internationalen r wur
en gt, die nöti VPereinbarungen zu ire um haldeine neue gemeinſame u inzuberufen, in h ere

ng ein
die Frage der Garantieverträge erörtert r ſoll. Die Ent
chließung wurde ſofort dem Vorſitzenden der Londoner Konferenz

acDonald, mittelt.
ame Konfereng der beiden Exe-

kutiven hielt die Exekutive der SAJ. eine beſondere Sitzung ab,
in welcher gegen die aus Spanien gemeldete Verhaftung Pablo
Jgleſ in s, eines Veteranen der Jnternationale, ſchärfſter Pro
teſt beſchloſſen wurde. Die Sitzung beſchäftigte ſich im übrigen
mit den Vorbereitungen der am 28. September in London ge
planten Feier zum Andenken an die 60. Wiederkehr des Grün-
dungstages der Jnternationalen Arbeiter-Afſo-
ziation.

Marxismus und „Patriotismus“.
Das Geſchrei unſerer Rationgliſten gegen den internatio-

nalen Marxisomus iſt verſtummt. Aber es ſcheint uns trotz
dem zweck ig. gerade im Augenblick an Hand von Tatſachen den
Unterſchied zwiſchen den „verdammten“ Jnternationalen und den
Erbpächtern des atriotismus rer zu kennichnen. Wie oben mitgeteilt, tagten zu Beginn dieſer Woche in

erdam die h Arbeiterinternationale und der Jnter
nationale in einer gemeinſamen Sitzung. Der
Wille, den europäiſchen Staaten zur na zu verhebſen,
bildete den Anlaß zu dieſer Beſprechung. Jhr kommt inſofern be
ſondere Bedeutung zu, als die Regierung Herriot von den in
Amſterdam vertretenen ialiſten in gewiſſem Sinne ab

g und in and die Arbeiterpartei augenblicklich
n

Im Anſchluß an die gemei

nfluß beſitzt. Nur unter Berückſichtigung dieſer
e iſt der Wert der Amſterdamer Beſchlüſſe zu ermeſſen. Sie

fordern nicht nur die Aufhebung der ökonomiſchen und der mili
kte, ſondern verlan

a
Verhandlungen gleichberestigter Völker tritt. Wohlgemerkt, dieſe

Beſchlüſſe wurden gefaßt im Namen der internationalen
Arbeiterſchaft im Auftrag der engliſchen Arbeiter
partei und der franzöſiſchen Sozialiſten. Wir ſind

h d a Rtke eit i den r rmer eng Rechnung agen, erſoweit es ihm die innenpolitiſchen Serhanttige in Frankreich und

die innen politiſche Lage Deutſchlands geſtatte
Donn zum Beiſpiel der „Dailh Dmit aller Gntſchiedenheit für die Beteil ds anichtig un rade fure ein. Wenn wir r warſchie e ehe h her erlernen ſewte un

So arbeiten die internationglen c Hand 7
Befriedung Europas. Was aber tun die Erbpächte

es Patriotismus Jn Frankreich verlangen ſie mit aller
Mitteln die Aufrechterhaltung der milit und ökonomiſcheg
Defedung und die Verwei

v

dieg e v Jgurenbrecher, u e U rtene Toten auf, v
Volk und ſuchen ſo von einer

emeinern ſie auf das e
etze, deren eigentliche Urheber

Parteifreunde jenſeits des Rheins ſind, das deutſche Volk auf
um denen, die ihnen den Anlaß hierzu gaben, ernew

auf dem Wege der Verhandlu iihrer Länder zu beheben. Dieſer Jnternationalismus

ein ſtarkes ehrliches Nationalgefühl, das die Nationaliſter
nur mit dem Mundwerk offenbaren.

außer zur „Wandlung“ und „Samſon“ Aufführung am

6. A in der „Alberthalle“ allen Ver tungen der Kul-
tu auch zum Gewer feſt am 3. Anuguſt.

Programm der Leipziger Kulturwoche.
Am 2. Auguſt: 9 Uhr vormittags, Feurichſaal, Kinderfreunde;

148 Uhr adende, Volkehaus, Begrüßung. Auguſt, 29 ühr,
Neues ater; 11 Uhr, Erſtaufführungder „Wandlung“ von Toller; nachmittags ab 5 ühr Gewerkſchafts

feſt. 4. g. Eine Reihe Jugendveranſtaltungen; 9 Uhr,
Konferenz des Reichsbildungsausſchuſſes; 48 Uhr abends, „Wand-
lung“ für die end; 28 Uhr abends, große Kulturkundgebung:durch Die geiſtige r t. 6. geht 9 Uhr, Konferenze etZ wer noſſen in Niederſchönenfeld der ngsausſchüſſe, der ſozialſſtiſchen Studentenr ä T ver u 6. e e i 83 Lehrer, Schlußfeier, Auf-

ſordernng, für die Freilaſſung der gefangenen vroletariſchen Ge r. re an Hure den Leingiger Arbeiter
Gleichzeitig mit der Kulturwoche finden ſtatt: Reichskongreſſeder Kinderfreunde, der Bildungsausſchüſſe der SPDH. der ſegie

liſtiſchen und Lehrer. Beteiligungskarte an der Kultur
woche 1 Mk., die außer zur „Wandlung“ und zu „Samſon“ zu
allen Veranſtaltungen der Kulturwoche gilt. Einen Teil der
Woche bildet das fährliche große Leipziger Gewerkſchaftsfeſt am
3. Auguſt. de Auskunft (auch über Unterbri gibt das
Allgemeine ArbeiterBildu ſtitut, das a
auf die Aufführung der „Wandlung“ von Toller
ſon“ entgegennimmt.

Ehrenbürgerin Ricarda Huch. Die Münchener Dichterin Ricarda
uch wurde aus Anlaß ihres ſechzigſten Geburtstages zum Ehren-

der Univerſität nchen ernannt.

ung
und auf „Sam-

Das Eigentum als Urſache von Verb Nach der neueſten
Thüringer Statiſtik ſind 75 Prozent der äflinge Eigentums-
verbrecher. Und von dieſen 75 werden rogent in der
Freiheit nachher wieder rückfällig. eſe zwei Zahlen zeigen uns
blizartig, wie eng Kultur und Wirtſchaftsordnung zuſammen
hängen und wahre Kultur nur dann mög iſt, wenn die
Gemeinſchaftswirtſchaft dem Menſchen ſein t zum Leben
gibt und das NurMaterielle aus dem Einzelleben nimmt. Wenn
alles allen iſt, dann ſteht nicht Jch gegen Jch, ſondern Bruder
zum Bruder.

Kinder auf dem Lande.
Klärchen und Guſtchen ſind auf dem Lande bei Verwandte

und genießen nach Herzensluſt das ungenierte Landleben. Alf
mal ein rechtes Unwetter geweſen, die Straßen kaum paſſierba
vor Schmutz, ſagt Guſtchen zum Schweſterlein: „Komm hierhe-
zu mir, hier iſt mehr Dreck!“

Der Onkel bewundert eine Tanne und ſagt zum kleinen Ulrich:
„Sieh mal dieſen ſchönen Baum, Bubi.“ „Ach Onkel,“ ſagt
Ulrich, „Bäume, wo kein Kompott drauf wächſt, habe ich nicht
gerne.“

Ruth wird ein Tomatenfeld gezeigt. „Sag mal Ruth, ha
du ſchon einmal Tomaten wachſen ſehen?“ „Nein,“ ſagt Ruth
„wachſen ſehen nicht, ſie haben immer ſtill geſtanden.“

Emil ſah zum erſtenmal eine Kuh melken und ſollte die friſch
Milch trinken. Er wehrte ſich energiſch: „Jch will die olle Milo
nicht, die aus der Kuh herausgezogen wird, ich will die Mils
vom Milchmann.“

Elſe iſt bei den Großeltern auf dem Lande zu Beſuch. Bein
Frühſtück reicht ihr die Großmama ein trockenes Brödchen, inder
ſie ſagt: „Du mußt heute dein Brödchen trocken eſſen, die Butte
iſt ſo knappl“ „Oh,“ erwiderte Elſe ermutigend, „ich eſſe aue
knappe Butter, Großmamal“

Fritz erklärt, Pfarrer werden zu wollen. „Weißt du, Mutt
ich möchte Pfarrer auf dem Lande werden.“ „Ja, warum den
auf dem Lande?“ „Ach, da kann ich immer den Dung riecher
der riecht ſo furchtbar gut!“

Es iſt Sommerl! Hermann iſt ſehr erſtaunt, daß er jetzt imme
bei Tage aufſtehen und bei Tage zu Bette gehen kann, er glaub
es ſei jetzt immer Tag. während im Winter doch ſo oft Nach
war. „Nicht wahr, Mutti.“ meint er, „der liebe Gott hat jetzt kein
Zeit, Nacht zu machen, da er ſo furchtbar viel zu tun hat, e
muß doch ſo viel Erdbeeren und Kirſchen machen

An beſchreibt die Kuh: „Die Kuh hat vier Beine und in de
Mitte einen Pompadour.“

Otto geht mit ſeiner Mama über ein blühendewird velchrt, daß aus dieſen Blumen er h
gegerbt wird. Einige Stunden ſpäter kommt er mit dem Vat
an demſelben Feld vorüber. „Si du, frohlodktblüht mein Hemdl“ ſt du Pwa v r Der v
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Gebiet eine befreiende Geſte

noch leichter, von der

notwendigkeit betrachtet wird, muß ſchließlich in den internatio

e re e r t
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Ein Hechwort zur Internationalen Arbeitskonſeren

Von unſerem Genfer Korreſpondenten
Die Preſſe des bloo national hat Herriots Arbeitsminiſter

Godard mit ihrem beſonderen Zorne verfolgt, weil er in Genf
den Deutſchen zu weit entgege en ſei. Ganz mit Unrecht.
Die franzöſiſche Reaktion mag higt ſein, man
ſcher Seite aus nichts getan, was ihren geheimen Aengſten, es

e doch noch einſt zu einer Allianz der Vernünftigen und
Ehrlichen in beiden Ländern kommen, recht gebenw ürde. Wenn
irgendwo einer aufmerkſamen internationalen Zuhörerſchaft vor
demonſtriert werden konnte, ſo auf der letzten Arbeitskonferenz.
Deutſchland hatte die große Gelegenheit, auf ſozialpolitiſchem

zu tun, indem es für den Acht-
ſtundentag eintrat und darüber hinaus ſein Ja zu den inter
nationalen Plänen zum Schutze der Arbeit gab. Man wartete
darauf es kam eine unglaublich törichte Rede des Herrn
Vogel für die deutſchen Jnduſtriellen, der eine gewundene Er-
Närung der deutſchen Regierung voranging, und man gab keine
Antwort mehr auf die Rede von Thomas. Es ſei denn jenes
ſeltſame Wolff Telegramm mit dem hiſtoriſchen Sahe „da das
deutſche Volk beſchloſſen Jat mehr zu arbeiten.

Deutſchland will anſcheinend ſeine Jſolierung,“ ſagte ein neu
traler und ſonſt ſehr wohlwollender Beobachter nach dieſen Vor-
gängen. Das iſt das Entſcheidende. Mehr und mehr ſchließt ſich
der Kreis internationaler Abmachungen auf ſozialem und politi-
ſchem Gebiete. Es iſt leicht, über den Völkerbund zu ſpotten,

edaktionsſtube der „Deutſchen Allgemeinen
Zeitung aus gegen das Jnternationale Arbeitsamt zu donnern,
das ſich erkühnt, dem deutſchen Arbeiter wie den Arbeitern der
Welt in ſeinen elementaren Rechten beizuſtehen. Man überſieht,
daß durch eine ſtändige Zuſammenkunft und Zuſammenarbeit
der beſten Köpfe in der ganzen ziviliſierten Welt doch allmählich
eine Atmoſphäre des Vertrauens und des Verſtehens für gegen-
ſeitige Lebensnotwendigkeiten geſchaffen wird, in der ſpäter ein
mal die große Völkergemeinſchaft leben kann. Rußland, um nur
ein Beiſpiel zu nennen, verſteht das beſſer als Deutſchland. Es
hat, einer unwiderſprochenen Meldung zufolge, ſeine Beobachter
auf der Arheitskonferenz gehabt, und es hat dem Völkerbundsrat
auf ſeine Abrüſtungseinladung hin in einer Weiſe geantwortet,
die zumindeſtens noch weitere Diskuſſionsmöglichkeiten offen läßt.
Aber Deutſchland rührt ſich nicht. Gs lebt hinter einer chineſi
ſchen Mauer von Vorurteilen und gefällt ſich zum Teil in
einem törichten Stolze und der Ablehnung gegen das Ausland,
ein Zeichen einer gefährlichen Verkennung des tatſächlichen Zu-

ſtandes. uGewiß, Deutſchland iſt zurzeit Objekt der großen Potitit,

nicht Subjekt. Das mag berechtigte Einwürfe erregen die
aber keine Möglichkeit zu Tebensfähiger Politik ſind, mögen ſie
noch ſo „national“ empfunden werden. Man glaubt, klug zu
ſein, wenn man nur die eigenen Belange wahrnimmt und iſt
nicht einmal pfiffig. Der deutſche Jnduſtrielle, der die Notlage
des Arbeiters zum Mehrarbeitsdiktat benutzt und damit ein

Dumping plant, dürfte z. B. nur auf den härteſten und
einten Widerſtand des fremden Kapitals ſtoßen, und die Taktik

einer Reichsregierung, die vor lauter Bedenklichkeiten und weiter
gewünſchten Garantien den Eintritt in den Völkerbund verzögert,
der von allen anderen Staaten heute als kontinentale Staats

nicht von Echlimmerem,
kommen.

Statt praktiſche Politik zu treiben, gefällt man ſich in der ewi
gen Wiederholung, der böſe Wille der „anderen“ würde ein Zu
ſammenarbeiten unmöglich machen. Warum etwas vorwegnehmen,
was doch ſchlimmſtenfalls erſt die Erfahrung rechtfertigen müßte
Heißt das nicht, dem Gegenpartner ſchon vor Beginn des Spieles
Unebhrlichkeit zu unterſchieben, den eigenen böſen Willen allzu
deutlich zu manifeſtieren? Die Notwendigkeit gemeinſamer Arbeit
würde die Möglichkeit der öffentlichen und internationalen De-
batte über alle Fragen bringen, die auch deutſche Jntereſſen be
rühren, und die Auswirkungen würden beſtimmt andere ſein,
wenn wir mit den „anderen“ an einem Tiſche ſäßen anſtatt
allein draußen vor der Tür zu ſtehen und uns dann der Brief
träger, wenn nicht gar der Gerichtsvollzieher, die Ergebniſſe der
internationalen Beſchlüſſe übermittelt.

Was wird aber nachher ſein? Es werden nachher keine Wunder
geſchehen, die Begrenztheiten ſind nun einmal da, aber wir werden
aus unſerer allzu langen Vereinſamung heraustreten und uns
wieder mit den anderen in eine Reihe ſtellen. Wir werden wieder
begreifen lernen, daß man den Intereſſen des eigenen Landes am
beſten dient, indem man ſie richtig verſteht in ihrer notwendigen
Verknüpfung und Bedingtheit mit denen der andren Länder und
Völker.

Soxialdemokratiſche Interpellation.

a n h Reichstags Ja folgende
„Die Hal des Vertreters des Reichsarbeitsminiſters auf der

Ablehnüng ber Ratifſizierun
Abkommen über den A raufgefaßt worer den

Wir fragen deshalb die Reichsregierung:
Jſt ſie bereit ihre ablehnende Sgztnpg geg37ewer dem Acht

tundentag aufzügeben und dem Re t di t iis ierung v Saſdingtoner Abtommene c 3

Preußiſcher Landtag.
Die Hauszpsſteuer. Kommuniſten und Ferien. Roſi

Wonſſtein dintertegt del Jwan Kat.

Berlin, 18. Juli. (Soz. Parl.-Dienſt.)
Die in den letzten Fagen durch die Stewepretperopmmung (Haus-

zinsſteuer) akut gewordene Preußenkriſe hat den von
uns bereits vor einigen Tagen angekündigten Ausgang genommen.
Zentrum und Deutſche Volkspartei ſtelllen zur Steuernotverord
nung neue Anträge, nachdem die ſozialdemokratiſche Fraktion
bereits durch einen von uns inzwiſchen mitgeteilten Antrag neue
Wege zur Deckung des Finanzbedarfs grzet t hatte.Jn der Donnerstagſitzung beantragte er Henkeumdabgeordnete

Herold, der Führer der Oppoſition gegen die Hauszins-
ſteuer innerhalb des Zentrums, daß die ganze Materie der
Steuernotverordnung zuſammen mit den neugeſtellten Anträgen
an den Hauptausſchuß zurückverwieſen werde. Es war klar,
daß die Deutſchnationalen und die Kommuniſten ein großes Ge
ſchrei über Blamage, Verfaſſungswidrigkeit und dergleichen er-
heben würden. Genoſſe Heilmann fertigte die Schreier kurz
und bündig ab. Er betonte, daß am 1. Auguſt unter allen Um-
ſtänden die Beamten die bewilligte Beſoldungserhöhung erhalten
müßten. Von Verfaſſungswidrigkeit könne keine Rede ſein, da
die Notverordnun z dem Landtag vorgelegt worden ſei. Bei
dem Wie der Erledigung der Notverordnung handle es ſich nicht
um eine Verfaſſungs, ſondern um eine politiſche
Frage. Für die zugunſten der Sozialrentner geſtellten kom
muniſtiſchen Anträge auf Erleichterung in der Hauszinsſteuer
hätten auch die Sozialdemokraten im Ausſchuß geſtimmt.
könne jedoch nicht nur Erleichterungen bewilligen, ſondern müſſe
ſich auch um die Deckung des Finanzbedarfs bemühen. Wenn
die Kommuniſten hier von vielen Ferientagen des Landtags
ſprächen, ſo wahrſcheinlich deshalb, weil ſie fortwährend die Aus-
ſchußſitzungen ſchwänzten. (Heiterkeit.)

Der Antrag auf Rücküberweiſung der Steuernotverordnung an
den Hauptausſchuß wurde mit den Stimmen der Koalitions-
parteien angenommen, und damit iſt die Klärung der ganzen
Frage bis September verſchoben.

Das Haus führte dann die zweite Beratung des Bergetats zu
Ende, nahm die dazu vorliegenden Anträge des Hauptausſchuſſes
im weſentlichen an und vertagte ſich auf heute, Freitag, 11 Uhr.

Die kommuniſtiſche T des Preußiſchen Landtags,
Frau Roſi Wolfſtein, hat an den Landtagspräſidenten Leinert
ein Schreiben gerichtet, in dem gegen ihren Ausſchluß auf
8 Sitzungstage proteſtiert und erklärt, ſie werde die Freifahrkarte
dem Landtag nicht zurückgeben, ſondern bei dem Vorſitzenden
des Rechtsausſchuſſes des Reichstags, dem kommuniſtiſchen Ab
geordneten Katz, hinterlegen. Die Beſchlüſſe des Landtags vom
8. Juli 1028, auf die ſich die gegen ſie getroffenen Maßnakmen
ſtützten, ſeien verfaſſungswidrig. Das Parlament könne in eige
ner Sache nicht Richter ſein, und deshalb-müſſe ein Gerichtsurteil
ca nunasmäßigen Anſpruch auf die freie Eiſenbahnfahrt
eſtſtellen.Wer der r des Rechtsausſchuſſes des Reichstags

mit der ganzen Angelegenheit zu tun hat, iſt uns ſchleierhaft.

Gegen den Schutz der Republik.
Der KKandal Aes neueſten Taugesverratsvertadwens.

Das neueſte Landesverratsverfahren, das die Oberreichsantvalt
ſchaft gegen die „Dresdener eitung“ eingeleitet hat, bedeuteteine Arie Verletzung eines der re aller Ver
faſſungen, insbeſondere auch der deutſchen Reichsverfaſſung und des
Reichspreßgeſetzes, nämlich der undurchbrechbaren und unantaſt
baren Verfolgungs und Straffreiheit aller wahrheitsgetreuen Be
richte über öffentliche Parlamentsverhandlungen. Die
„Dresdener Volkszeitung wird bekanntlich verfolgt wegen eines
wahrheitsgetreuen Berichts über öffentliche Verhandlungen
ines v Sächſi Landtag ei ten Unterſuchuſchſſes, Wer ein r Beil des ſächſi hen rla

ments iſt. Die Oeffentlichkeit derartiger parlamentariſcher Unter
ſuchungen n ſchwer bedroht, wenn die Preſſe fürchten muß,
wegen der ichterſtattung darüber von der Juſtiz verfolgt zu
werden von jener Juſtiz allerdings, die ſich bisher allen An
fängen zur Einführung der öffentlichen Unterſuchung im Straf-

rozeß, wie ſie in England, Dänemark uſw. längſt beſteht,
r und leider auch mit Erfalg mee hat. Will man

etwa das verhaßte Prinzip der öffentlichen Unterſuchung nun auch
den Parlamenten „austreiben“? Jedenfalls iſt inzwiſchen Vor
ſorge dafür getroffen worden, daß das Reichs miniſterium
der Juſti z ſich über den Fall „Dresdener Volkszeitung äußert.
Hoffentlich wird auch der Reichstag micht unterlaſſen, ſich mit
dieſer neueſten Krönung jener Landesverratsprozeſſe, die ſich
gegen den Schutz der Republik richten, zu beſchäftigen.

BandenPlage in China. Aus Peking wird gemeldet Die
TufeiBanden (beſtehend aus entlaſſenen Soldaten und verwahr-
loſten Ziviliſten) zählen in der Provinz Anhui bereits 4000 bis
5000 Mann. Die Regierung entſandte dorthin Truppenverſtär-
kungen. Die Tufei haben mehrere ausländiſche Miſſionare ge
fangengenommen, eine chineſiſche Bank geplündert und auch ſonſt

Konfereng des Jnternationalen Arbeitsamtes in Genf iſt als eine

L

n T

viele Diebſtähle begangen.

in unserem grossen, weit und breit bekannten

Imwentur- Ausverkauf
bringen wir Schlager auf Schlager!

Unsere Schaufenster überzeugen Sie davon!

Halle a. d, Saale J. L E W I N Marktplatz 2u. 3

des Bea em

Man

Darmſtadt, 18. Juli.
Jn der Donnerstagſitzun

Heſſiſ See den gt.
e en La 8Beratungstag der augenb la El ion, pralte die c

ſätze hart aufeinander. Das Zentrum hatte bei einer Reihe
wichtiger Abſtimmungen in den letzten Wochen mit der Deu
Volkspartei, dem Baüernbund und den Deutſchnationaken
gegen die Sozialdemokratie geſtimmt, obwohl es ſich mit den

ialdemokraten und Demokraten in einer Koalition befindet
luch am Donnerstag ſtimmte das Zentrum gegen mehrere ſoial demokratiſche Anträge zum Ausführungsgeſetz für das Keie

rn rtsgeſetz. entrum, Seut e Volkspartei und
auernbund hatten u, a, drei Anträge emeinſam vorgelegt, die
taatszuſchüſſe für die di weren eſhalen und die ten

Volksſchulen verlangen i der Abſtimmung über e An
träge verließen die r ein Teil der Dempkraten
und die Kommuniſten den Sitzungsſagl. Der im Saale zurück
ebliebene Abg. Kaul (Soz.) bezweifelte die Beſchlu igkeit.
ie Seturg mußte deshalb unterbrochen werden. Nach 1 nuten

eröffnete Präſident Adelung eine neue Fivung. Die obſtruieren
den Abgeordneten erſchienen jedoch nicht. Als dann ſpäter die
Anträge erneut zur timmung aufgerufen würden, war das
Haus wieder beſchlußunfähig. Ueber dieſe Haltung der
z atiſchen raktion war das Zentrum ſehr empört.

ie Fraktionen der Koalitionsparteien traten ſofort zu einer
Sitzung zuſammen. Die Lage blieb jedoch ungeklärt. Es bleibt
abzuwarten, ob das Zentrum, das für ſich das Recht der Hand
lungsfreiheit in Maße beanſpruchte, den Sozial
demokraten aber dieſelben Rechte verſagte, ſeinen nicht mi
verſtehenden Drohungen die Tat folgen läßt und ſeinen Miniſter
aus der Regierung zurückzieht.

Der Staatsanwalt und die Frauen.
Berlin, 18. Juli. (Drahtbericht.)

Nach einer Blättermeldung aus Dresden hat der Generalſtaatz-
anwalt eine Verordnung erlaſſen, nach der Delikte von
Reichswehrangehörigen künftig nicht mehr vom
Schöffen, ſondern vom Amtsgericht abzuurteilen C da
es die Manneszucht im Heere und das Anſehen der Ger ge
fährden müſſe, wenn in militäriſchen Angelegenheiten, beſonders
bei Straftaten gegen die militäriſche Unterordnung, Frauen bei
der Entſcheidung mitwirken.

8

Die Verordnung mutet wie ein Witz aus den Hundstagen an,
Schade, daß der Herr Generalweiberfeind nicht auch eine Ver
ordnung herausgibt, auf Grund deren in MädchenPenſionaten
oder ähnlichen Jnſtituten begangene Delikte nicht von männlichen
Richtern abgeurteilt werden dürfen. Um die Motivierung einer
ſolchen Verordnung dürfte ein findiger Staatsanwalt nicht ver
legen ſein.

Ricciotti Garibaldi
Rom, 18. Juli. (Radiedienſt.)

m Alter von 80 Jahren iſt in Rom der letzte der Söhne Gark
baldis, Ricciotti Garibaldi, geſtorben. Er
behannt, als er im Jahre 1870 mit den Freiſchärlern ſeines Vaters
gegen Deutſchland kämpfte. Auch ſpäter er mehrfach

in Kriege fremder Staaten ein. Fm griechiſ Konin

irrt ſchlug er auf die Seite der Griechen. Sein politiſcher
mpf als italieniſcher Nationaliſt galt beſonders der öſter

reichiſchen Monarchie x eltkriege trat er von An
r Dei ür Frankreich ein. no zogwem anraten teil. Der a wurde am J
leicht verletzt.

Von der Rentenbank zur Agrarbank.
Berlin, 18. Juli. (Radiodienſt.)

Die Rentenbank ſoll nach Schaffung der Goldnotenbank in eine
reine Agrarbank umgewandelt werden. Wie ſeinerzeit bei der
Rentenbank ſollen nun auch bei der Agrarbank auf Grund ſtaat
lichen Zwanges die Aktiven aufgebracht werden, indem die
Landwirtſchaft in Goldmark ſtark belaſtet werden
e i aa ntrolle a n.Der Staat ſoll lichen ren zur chtung der t
ſoll aber ſonſt s zu ſagen haben. Die von der R

W We er r 47 die daranteiligt geweſenen Wirtſchaftskreiſe ausge et, fonderne r werden. St würden 72
r Lan a ondern nur einer Großagrarierkoloſſale a zufließen. Die Klein und Bittelbenern yaben

in der Bank nichts zu ſagen, ihre Beſi ſollen aber zugunſteg
der Bank mit Hypotheken belaſtet wer

Kückſchritt in Anhalt.
Deſſau, 18. Juli. (Radiodienſt.)

Das neue bürgerliche Staatsminiſterium für Anhalt ſetzt ſich
für die lichen Schutzzölle (1) für eine Ermäßigung der Umſatzſteuer um 5 Prozent ein, und
hat den Vertreter Anhalts im Reichsrat ſchon entſprechned in
ſtruiert. Jnfolgedeſſen von den n en ein Miß
b ähh en die Regierung eingebrachtdieſe bürgerliche Mi tsregierung jetzt gefährdet iſt.
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Die schwehbende Jungfrau
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Abends von 6 Uhr an im „Bürgergarten“:

B A L I
Hierzu ladet freundlichſt ein

sszo Das Gewverkſchaftskartell.

Gewerkschaftsfest
ne den 19.: Großer Lampionumzug mit an

Sonntag den 20 2 Uhr Umzug; nachdem Beluſtigung

Avpavet Dixim
mässen Sie e e
haben Siechie Sicherheiteinwi
ch s Frzeuqnis zuerhalten ist emprev
wrtes von ausgezeichneter irkmgundſäre e en

w

C

V

W W
W. V

CJW.d

W W W

&W

veWW W
a

Slook-Sohokolade
100 Gramm nar 20 Pfennig
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Sofas, Sessel e
Kinder Bettstellen
ZahlungserleiehterungenEisleben.

Apngenehmer, kühler Aufenthalt.

Das rollende sehieksal ITTI PapisGesellschattsdrama in 6 Akten. Während
der Forscher im Dienste der Menscohheit ſetzt Bräderstr. 8, 1 Minute v. Markt

die Nacbt optert, ist seine junge Sattin n sdie Königin der TänzkonkurrenzUnter den Goldgräbern von Dawson eity

Amerikanisches Sittengemälde aus dem EislebenWupnderlande Alaska in s Akten. Tr
8pannend von Antang bis zu Ende.Ferner die original-amerikan. Groteske Hanszinsſteuer.!
in 2 Akten: Lotte, Du süsse Maus. Das Staatsminiſterium hat in Ueber

S einſtimmung mit dem Ständigen Ausſchuß
Wein n des Landtags die n der HausKein laden! Kein lagen! zinsſteuer für die Moi uli bis Sep-

tember 1924 auf den 5fachen BetragNüßpreite 83 in Je vom 1. Oktober 1921 an auf den 6 fachen
Betrag der ſtaatlichen vorläufigen Steuer

Streichfertige Hel- und Lackfarben für vom Grundvermögen verordnet. Eine be
Kußböden, Möbel uſw. Fenſterfarbe, ſondere Benachrichtigung an die SteuerFirnis, Lacke, Tervenunst, ſchuldner ergeht nicht. Die Steuer wird
VPinſel, Schablonen und Bohnerwachs wie bisher am 15. eines jeden Monats
empfiehlt in allerbeſter Qualität, äußerſt fällig.

preiswert Eisleben, 77 5. Juli 1924.
Der Vorſitzende

chemische ch tavn m Co des Grundſtenerausſchuffes.

Suusfthuen! ſanſt nur De 5

de e
a en n e

Siusen, ſarbig e e T On Mk. 2,25 an
Bliusen, weiß von Mk. 2, 85 an Barverkaut,Wasohmusseiine-Kieider von Mk. S, O an kein UVUmtausch!

Volle- Kleider Von Mk. 9,O0 an
Seidensatin-Klolder von Mk. 12, OO an
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Veröffenktlicht. W. 1446
Eisleben, den 11. Juli 1924.

Der Magiſtrat.
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dieſerWinn ſoll nun nicht geſagt i daß man ſich auf den

ſolche

W

e 6Healle, den 18. Juli 1024.

Kampf dem Schmutz
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde unter anderem

uch eine längere Debatte über die Unſauberkeit in unſerer Stadt
e Die dieſer Klagen wird jeder Einwohnern müſſen. Eine Stadt, die viel mit Fremdenbeſuch zu

en hat, muß ſich aber n daß ihr Ruf in der Welt
auch durch die Unreinlichkeiten, die den Fremden aufdringlich vor
Augen treten, gefährdet wird. Es iſt daher zu erwarten, daß der
Magiſtrat dafür ſorgt, daß in Zukunft kein Anlaß zu Beſchwerden

Art vorliegt. ſtrattrallein oder auch auf die zur ung der Straßen und Plätze
beauftragten Arbeiter verlaſſen ſoll, ſondern jeder einzelne kann
mit dazu beitragen, daß Straßen und Plätze nicht verunreinigt
werden. Es gibt leider immer nochzviele Menſchen, die unerzogen

ihnen gerade läſtig iſt, auf die Straßen werfen. Beſonders Papier
und älle, aber auch Flaſchen und Scherben werden rück
ſichtslos auf die Straße geiworfen. Da dadurch auch leicht Unfälle
entſtehen können, danach wird gar nicht gefragt. Wenn man ſieht,
wie t in der Kirſchenzeit auf der Straße die Kirſchen verzehrt
und die Kerne unbedenklich umhergeworfen werden, muß man ſich
eigentlich wundern, b nicht mehr Unfälle paſſieren. äufig
findet man auch noch Kohlenreſte und Kohlenſtaub arf der Straße
liegen, ohne daß die Kohlenempfänger es für nötig erachten, für
die h S Sorge zu tragen. Exwähnt ſei auch noch dieGleichgültigkeit vieler Hundebeſtter, die ihren lieben Viechern

nur im eigenen Heim gute Sitten beibringen, es ihnen aber auf
d Arraße geſtatten, ihr Häuflein hinzuſetzen, wo es ihnen gerade

In Nürnberg hat die Polizeibehörde eine Verordnung erlaſſen,
die wahrſcheinlich einen größeren Erziehungswert hat als alle Er
mahnungen. Wer dabei ertappt wird, daß er irgendwelche Dinge
auf öffentliche Straßen, Plätze, Feld oder Waldwege wirft, kann
durch Polizeibeamte dazu angehalten werden, daß er die weg

orfenen Gegenſtände wieder aufnimmt und wegſchafft. Jm
ntereſſe der öffentlichen Reinlichkeit und Verkehrsſicherheit könnenſtehen nur gebilligt werden und es wäre wünſchens-

wert, r überall ſo verſahren würde. Empfehlen dürfte es ſich

aber auch, daß an öähhäe u7 der Stadt Behälter auf
geſtellt werden, wo A älle aller Art hineingeworfen werden
können.

Opfer Wicht die Schuldigen
Die Unruhen am 11. Mai vor Gericht.

Die Kleine Strafkammer verhandelt heute unter Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Kuhl mann gegen 19 Teilnehmer an denUnruhen am 11. Mai. Es handelt i reſtlos um auswärtige
Arbeiter, die durch die unverantwortliche Parole der
ſich haben verführen laſſen und tatſächlich als r v dazu
gebraucht worden ſind, um gemäß der Parole der D. „Ent
waffnet Schupol!“ gegen die Karabiner und Maſchinengewehre
anzulaufen. Die Anklage wirft ihnen Landfriedensbruch und un
erlaubten Waffenbeſitz vor.

Die Vernehmung der Angeklagten geſtaltete ich
ſchleppend. Schon der erſte Angeklagte, Weſemann, iß ein

irrt Opfer unverantwortlicher KPD.Führer. Er iſt
pileptiker und nicht in der Lage, zuſammenhängend zu ant-

worten. Er iſt zwar dabei geweſen, hat auch
ſelbſtverſtändlich einen Gummiknüppel als Waffe bei, ſich ge
führt. Nicht ihn darf Strafe treffen. allerhöchſtens denjenigen, der
ihn zu unlauteren politiſchen Zwecken mißbrauchte. Mit Recht
beankragte der Verteidiger Dr. Müller gerichtsärztliche Unter
ſuchung dieſes m ten.

Auch der zweite Angeklagte, Schul z aus Lützkendorf, verteidigkte
ſich nicht geſchickk. Er habe nur einen Freund beſuchen wollen.
Der dritte, Berndt aus Leipzig, behauptet, ausgerechnet zum
Schartz der Republik am 11. Mai nach Halle gekommen zu ſein. Er
iſt mit einem Trupp von Leipzig bis Wörmlitz gegangen. Auchül ler aus Leipzig wollte hier nur ſeine Scene beſuchen,

konnte es jedoch nicht unterlaſſen, zu dieſem Zweck
xangate, die er r haben wollte,n nahm ſie ihm in Böllberg ab.
Die Verhandlung geht Ah Die Zuſchauerbänke find gedrängt

voll. Auf ihnen ſitzen neben dengweinenden Angehörigen, die
vergeblich die Hand nach dem Vater und Bruder auf der Anklage-
bank ausſtrecken, hohnlächelnd diejenigen, die es verſtanden haben,
den verführten Ortsunkundigen zu rria die Kaſtanien aus
i kräftig angeheizten Feuer zu holen. ir werden weiter. be
richten.

eine Hand
einzuſtecken.

Fiim und Volkserziehung.
Die Pflege von Lichtbildvorführungen von künſtleriſchem oder

volksbildneriſchem Charckter behandelt ein Erlaß des Miniſte-
riums für Wiſſenſchoft, Kunſt und Volksbildung vom 1. Juli an
die Regierungs und Provinzialbehörden. Der Film, ſo führt der
Erlaß aus, ſpielt heute im den Ben Leben bei den breiteſten
Volksmaſſen eine ſo bedeutſame Rolle, daß das ſtgetliae Intereſſe
an der Förderung guter Filme beſonders ſtark iſt. aturgemäß
bietet die Feſtſtellung, ob ein Film künſtleriſchen oder volksbilden
den Wert hat, erhebliche Schwierigkeiten, die durch die Verſchieden

it der Weltanſchauung, der eſchmacksrichtung, der örtlichen
dürfniſſe uſw. vermehrt werden.

Die beteiligten Miniſterien haben nunmehr den Verſuch gemacht, wenigſkene für Filme, deren volksbildender Charakter über-

wiegt, Zeug niſſe einzuführen, die auf Grund einer Prüfung
durch ſachverſtändige Ausſchüſſe ausgeſtellt werden. Ein der-
artiger Ausſchuß hat ſich jetzt im Einvernehmen mit den beteilig-
ten Miniſterien bei der Bildſtelle des Zentralinſtituts für Er
ziehung und Unterricht in Berlin unter dem Namen: „Ausſchuß

r Begutachtung von Vildſtreifen volksbildneriſchen Wertes“ ge
ildet. Es iſt ihm die Befugnis beigelegt worden, Zeugniſſe mit

amtlicher Geltung darüber auszuſtellen, daß bei einem beſtimmten
durch den Ausſchuß geprüften Bildſtreifen der volksbildende Cha
rakter überwiegt. Die im Erlaß vom 8. April 1919 behandelte
Prüfung von Lehrfilmen bleibt daneben ſelbſtändig beſtehen.

Es bedarf keiner Exörterung, daß cin von der Vildſtelle des
entralinſtituts für Erziehung und Unterricht anerkannter Lehrin volksbildenden Charckter hat. Der vorerwähnte neue Ausſchuß

hat die Aufgabe auch ſolchen Bildſtreifen die gleichen Vorteile zu
zuwenden, die Lehrfilme im engeren Sinne boreits genießen. Jm
Einvernehmen mit dem Miniſterinm des Jnnern ſollen hiervon
die Gemeindebehörden verſtändigt werden, insbeſondere dahin, daß
auch die Steuerſtellen die Vorführung der auf Grund dieſes Er
laſſes anerkannten Vildſtreifen durch ſteuerliche Vergünſtigungen
fördern.

Ceunakfahrer.
Mißſtände auf der Reichsbahn bei Beförderung der Leungarbeiter.

Einer unſerer Leſer ſchreibt uns: n vorDie Beförderung der Leungarbeiter, und zwar von Ammendoraus, tet ſehr viel zu wünſchen übrig. hrend die Züge mekr
dritter als vierter Klaſſe haben, ſihen meiſtens in der dritten
Klaſſe nur wenige, ſogar in manchen Wagen nur 1 oder 2 Per
ſonen, die Arbeiter aber in der vierten Klaſſe müſſen zuſammen
epfercht ſtehen, um überhaupt an Ort und Stelle zu kommen.
ier müßte die Direktion etwas mehr Entgegenkommen zeigen.

227

Saalkreis.

Rückſicht auf ihre Nebenmenſchen alles, was d

zum Selbſtſchutz

u Zwenes Blatt.

Die Fahrgäſte dritter Klaſſe haben doch nicht mehr beſondere Vor
züge als die der vierten Klaſſe. Des ferneren iſt auf dem Bahnhofin Ammendorf wo ſtets bei Ankunft der Leungarbeiter ein r

ange nicht bloß eine Tür, ſondern beide Türen geöffnet ſind. Zuriſt and bisher ſtets ein Beamter dabei, der doch wohl die
Unzulänglichkeit beſtätigen müßte; den anderen Ausgang läßt er
edoch nicht öffnen. Oder iſt die Abbauverordnung daran ſchuld?

offentlich nimmt ſich die Reichsbahndirektion dieſer Sache an,
da es ſich doch nur um die arbeitenden Maſſen handelt.
Der Notſchrei iſt demjenigen verſtändlich, der die drangvoll

Fireern e Enge und Hitze in den vierter KlaſſeWagen auf der
ahrt nach Leuna kennt. Wir müſſen ihn der Eiſenbahndirektion

zur Berückſichtigung empfehlen.

„Heldentaten.“
Die vom Reichsbanner Schwarz Rot Gold für den 9. und

10. Auguſt chente Verfaſſungsfeier in Halle hat die Wut der
republikfeindlichen Elemente angeſtachelt. Da ſie nichts weiter
agegen zu unternehmen vermögen, haben ſie es auf die Plakate

geſehen die auf die Feier hinweiſen. In der vergangenen Nacht
ſind an re Plakatſäulen die Plakate desReichsbanners Schwarz-Rot-Gold total ab-geriſſen worden. Es iſt gelungen, einen Jüngling dabei
zu ertappen, und wird nun Anzeige wegen Sachbeſchädigung er
ſtattet werden.

Jm übrigen ſollen die „Helden“, die nicht nur Attentate auf
Perſonen, ſondern auch auf Plakatſäulen ausüben, nicht glauben,
der Sache der Republikaner damit zu ſchaden. Jm Gegenteil: je
mehr wir merken was unſere Gegner ärgert, deſto mehr werden
wir an unſerer Sache feſthalten.

Umautere Ronkurrenz.
Am 29. April faßte ein junges Mädchen aus Ammendorf, das in

Halle längſt als Taſchendiebin bekannt iſt und ſeine Fingerfertig
keit auf Bahnhöfen ausübt, auf dem hieſigen Bahnhof den Eiſen
dreher Walter Kluba dabei ab, wie er im Gedränge mit ſeiner
Hand in die Handtaſche einer Dame, die den Zug beſteigen wollte,
riff. Sie nahm ihn ſofort beim Handgelenk und veranlaßte ſeine
eſtnahme. Vor Gericht beſtritt Kuba, der wegen Taſchendieb

tählen ſchon vorbeſtraft iſt, die Tat. Die Zeugin aber erklärte
unter ihrem Eid, weil ſie als lernte bekannt ſei, ſo wäre
ſie wiederholt bei Taſchendiebſtählen zu Unrecht in Verdacht ge
kommen, und ſo habe ſie ſich vorgenommen, ihren Konkurrenten
einmal auf die Finger zu ſehen. Als ſie nun am 26. April aus
dem Gefängnis in Delitzſch entlaſſen worden ſei, habe ſie den An
e ten beobachtet, wie er auf dem hieſigen Bahnhof von einemhuſteig zum anderen gegangen ſei. Beim Diebſtahl habe ſie ihn

erf nicht ertappt. Drei Tage ſpäter habe ſie auf dem Bahnhof
erſeburg den Angeklagten in den Zug nach Halle ſteigen ſehen.

Halle habe ſie ihn dann erwiſcht, wie er einer Dame in die
andtaſche gegriffen habe. Das Gericht erkannte auf 6 Monate
efängnis.

Fahndung nach einem Mörder.
Der wegen Mordes an ſeinem Reiſegefährten Maurer Alfred

Walter, am 29. Juni 1906 in Peine geboren, geſuchte Schloſſer
Erich Paul Beyer, am 26. Mai 1906 in A sburg bei
Noſſen geboren, iſt, entgegen einer durch die Preſſe r

iMeldung, noch nicht Er dürfte auf die ere des
ermordeten Walter reiſen. Auf Verbandsbureaus bittet er um
Miſeun ung wird nnch betteln. Beyer war zuter Sportmütze, grauem, weißgeſtreiftem
Barchenthemd, dunkelgefärbter Joppe aus Zeltbahnſtoff und
ſchwarzer, weißgeſtreifter Hoſe bekleidet. Beyer reiſt in letzter
Zeit in Begleitung des Tiſchlers Paul Walter Weiher, am 6. Ja
nuar 1905 in Raſa geboren, und hält ſich noch in Mitteldeutſchland
auf. Jn den letzten Tagen war er in Deſſau und Aſchersleben.
Wer irgendwelche Angaben über den Verbleib des Bayer machen
konn, wird gebeten, ſich unverzüglich mit der nächſten Polizei
de in Verbindung zu ſetzen, damit ſeine Feſtnahme erfolgen

ann.
Um weiteſte Verbreitung dieſer Notiz in den Zeitungen der um

liegenden Städte wird gebeten.

letzt mit grauge

Reichsbanner Schwarz-RotGold. Der Gauvorſtand und die
Mitglieder aller Feſtausſchüſſe (nicht nur Obleute) für den Frau
tag verſammeln ſich am Sonnabend. dem 19. Juli, abends 7/2 Ubr,
im Gewerkſchaſtshaus. Aufmarſch und Veranſtaltungsausſchüſſe
erſcheinen eine halbe Stunde früher. Kameraden, die geneigt ſind
noch im Quartierausſchuß als Helfer mitzuwirken, werden ebenfalls
um ihr Erſcheinen gebeten.

Jn der Verſammlung des Mieterverbandes, über die wir in
Nr. 160 unſeres Blattes berichteten, hatte auch ein Herr Seidel
das Wort genommen. Hrrr Seidel ſchreibt uns nun dazu folgen
des: Jch bin in keiner Weiſe, wie auch Herr Hopf als Verſamm

Jch habe nur die Tatſache richtig geſtellt, daß es unwahr iſt, daß
im Bund der Kinderreichen einſtimmig eine Reſolution angenom-
men iſt, in welcher die Aufhebung der Wohnun szwangswirtſchaft
gefordert wurde. Vier Redner, darunter auch ich, legten ſchärfſten
Proteſt gegen die Meinhofſchen Ausführungen ein. Eine Reſolu-
tion iſt überhaupt nicht angenommen. Herr Seidel verwahrt ſich
außerdem dagegen, als Polizeiſpitzel bezeichnet zu werden. Unſer
Berichterſtatter, der im übrigen zu ſeinem Bericht ſteht, hat auch
nur von einem „früheren Polizeiſpitzel“ geſchrieben.

Erteilung von Auswanderungsviſa nach den Vereinigten
Staaten. Das amerikaniſche Konſulat in Leipzig ſtellt Einwanderungs
piſa aus, die zur Einreiſe nach den Vereinigten Staaten von Amerika
innerhalb eines Zeitraums von vier Monaten vom Tage der Aus
ſtellung an berechtigen. Die Ausſtellung der Viſa erfolgt auf Grund
ber Beſtimmungen des von der Regierung der Vereinigten Staaten
erlaſſenen neuen Tirrandernnasgeſegek Alle Antragſteller müſſen
folgende Unterlagen beibringen 1. Paß, ausgeſtellt und beglaubigt
durch die zuſtändige Staatsbehörde, viſiert für die Ausreiſe nach den
Vereinigten Staaten durch die Polizeibehörde bezw. verſehen mit
einem Vermerk von dem zuſtändigen Finanzamt. 2. Zwei beglaubigte
Abſchriften des Geburtsſcheines.

Gefährliche Luftballons. Luftballons werden neuerdings viel
fach von Reiſenden in die Abteile der Eiſenbahnwagen mitgenom
men. Insbeſondere geſchieht dies von den r. in größeren
Mengen. Sie ſind nicht ungefährlich, wenn ſie ſich entzünden und
explodieren. Die Bahnbefe und das Zugbegleitperſonal ind des
baſb veranlaßt worden, Reiſende mit einer größeren Zahl von
Ballons in die Nichtraucherabteile zu verweiſen. Schon beim
Durchgang durch die Sperre ſollen die Reiſenden hierauf aufmerk-
ſam gemacht werden.

Kohlenbrand. Am Donerstagvormittag wurde die Feuerwehr
ur Löſchung eines im Keller des Grundſtückes Bernburger Straße
r. W durch Selbſtentzündung entſtandenen Kohlenbrands gerufen.

Nach halbſlundiger Tätigkeit war die Gefahr beſeitigt und konnte
die Feuerwehr wieder abrücken.

Schlägerei. In der vergangenen Nacht entſtand zwiſchen
einem Händler und einem Stukkateur in der RichardWagner-
Straße eine Schlägerei. Die Perſonalien der Täter, von denen
keiner verletzt war, wurden feſtgeſtellt.

Menſchenaffe im Zoo! Seit 10 Jahren konnte kein Menſchen
affe im Zoo gezeigt werden. Jest endlich iſt eine vierſährtge
Schimpanfin eingetroffen. Sie ſtammt von der Goldküſte und iſt
bereits ein Jahr in Gefangenſchaft. Cita iſt ſehr zahm und auch
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ſtarkes Gedränge entſteht, dafür Sorge zu tragen, daß beim Aus A

lungsleiter feſtſtellt, über den Bund der Kinderreichen hergefallen.
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chon daran gewöhnt, ihren Gemüſereis mit dem Löffel und ihre
zananenſtückchen mit der Vabel zu eſſen. Ganz beſonders liebt

ſie Bohnenkaffee der ſüß, ober nicht z ſtark ſein muß. ebenſo alle
rten von Obſt und Gemüſe. Die Aeffin iſt im dazu hergerich-

teten Nilpferdhauſe untergebracht.
„Volkspark“. Heute Freilicht- Theater. Wie in

früheren Jahren, ſo veranſtaltet auch heute abend eine
Gruppe ehemaliger Schauſpieler des Stadttheaters einen Freilicht
Theaterabend im „Volkspark“-Garten. Zur Aufführung gelangt
„Das Glücksmädel“. Da das Programm noch mit anderen
guten Einlagen verſehen iſt, verſpricht der Abend einige genuß-
reiche Stunden. Alſo: hin zum „Volkspark“.

„Die ſchwebende Jungfrau“ im ThaliaTheater, der größie
nkſchlager ſeit Jahren, von Arnold und Bach dem Verfaſſer

von „Die ſpaniſche Fliege“, „Der keuſche Lebemann“, „Die vertagte
Nacht“, wird ab Sonnabend, den 19. Juli, abends 8.10 Uhr, mit
einem neuverpflichteten erſtklaſſigen Emſemble unter der Direktion
von Willi Schur täglich aufgeführt. Die Rolle des Hugo Maſſen
bach ſpielt Willi Schur. Die Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrig be
meſſen, ſo daß einem jeden Gelegenheit geboten wird, einige wirk
lich heitere Stunden zu verleben. Alles weitere ſiehe Anfchlag-
ſäulen und Jnſerate. Der Vorverkauf hat begonnen.

Kommunale Rundſchau.
Abbau der Beherbergungsſteuer.

Einen beachtenswerten Faktor im Haushaltsplan vieler Ge
meinden, namentlich der Kurorte, Fremdenſtädte und Großſtädte
bildet die in der Nachkriegszeit eingeführte Beherbergungs-
ſt e u er. Sie war beſonders während der Jnflationszeit für die
Gemeinden von großem Wert, da fie annähernd den Charakter
einer Goldſteuer trug und in ihren Erträgniſſen weit über die
Einnahmen aus den ſogenannten Realſteuern hinausging, die der
Geldentwertung nicht entfernt im gleichen Maße folgen konnten.
Jn der Blütezeit der Geldentwertung wurde außerdem in den
meiſten Gemeinden, die dieſe Steuern erhoben, für valutaſtarke
Ausländer ein beſonderer Zuſchlag erhoben, der oft das Doppelte
der eigentlichen Beherbungsſteuer ausmacht. Nachdem jetzt di
Geldentwertung Framntig zum Stillſtand gekommen iſt, haben

die Verhältniſſe vollſtändig geändert. finanzieller Be
eutung tritt die Beherbungsſteuer weit hinter den wieder reich

licher fließenden Realſteuern und ſonſtigen Einnahmen der Ge
meinden zurück. Wirtſchaftlich ergeben ſich aber für die Gemein
den aus ihrer Beibehaltung manche Schwierigkeiten. Die Städte,
die auf Fremdenverkehr angewieſen ſind, empfinden in ſteigendem
Maße die Beherbergungsſteuer als eine Erſchwerung ihres Frem
denverkehrs und damit indirekt auch als eine Erſchwerung ihrer
ſonſtigen wirtſchaftlichen Lage und der daraus reſultierenden
Steuereingänge. Da außerdem die Gaſthauspreiſe in Deutſch
land noch ziemlich hoch ſind, ſo macht ſich eine zunehmende Be
wegung auf Abbau der Beherbergungsſteuer in Deutſchland
gelkend. Bereits der preußiſche Miniſterialerlaß vom 5. Dezember
ſo23 hat die Einführung einer oberen Grenze von 25 Prozent des
Se für die Steuer empfohlen. Jnzwiſchen ſind viele

emeinden unter dieſen Steuerſatz heruntergegangen. So hat
Berlin jetzt eine Ermäßigung von 25 auf 15 Prozent beſchloſſen.
Andere Städte haben ſie überhaupt fallen gelaſſen. Sie iſt in
dieſen Tagen in 47 ankfurt a. M. mit ſofortiger Wirkung auf-
ehoben. Auch r und Bad Kreuznach haben ſiefallen gelaſſen. Bei Anhalten dieſer Entwicklung iſt voraus-

zuſehen, daß die Beherbergungsſteuer in Kürze ganz e
wird, denn bei allen Proſpekten und. Reklamen der auf Fremden-
verkehr angen Hrte wird das Fortfallen derſteuer ſtets beſonders unterſtrichen.
Konkurrenzkampf wird ſo zweifellos bald dieſe Steuer eng tig
beſeitigt haben. Jmmerhin ſollten alle Gemeinden, die ſich mit
der Aufhebung der Fremdenſteuer beſchäftigen, dafür eintreten,daß nun auch endlich die noch viel zu heben Gaſthofpreiſe in

Deutſchland abgebaut und wieder auf den Friedensſtand gebracht
werden. Die Gemeinden ſind durch Anwendung dieſes Druck
mittels in der Lage, auch hier zur Hebung unſeres Wirtſchafts
lebens mit beizutragen.Jnzwiſchen ßuben der Miniſter des Jnnern und der Finanz-
miniſter in Preußen eine gemeinſame Verfügung erlaſſen, in der
die Gemeinden, die eine kommunale Beherbergungsſteuer von mehr
als 10 Prozent erheben, erſucht werden, möglichſt bald, ſowie ſie
dazu finanziell in der Lage ſind, eine Ermäßigung des Steuer
ſatzes eintreten zu laſſen. Die Ermäßigung kann gegebenenfalls
ſchrittweiſe vorgenommen das Ziel aber ſoll ſein, inmöglichſt naher Zeit auf den Satz von höchſtens 10 Prozent

auch bei Steuer n, deren befriſtete Genehmigung jetzt oder
in der nächſten Zeit abläuft, die ſ rittweiſe Ermäßigung
zuläſſig; die Verlängerung der Genehmigung werde daher nicht
unter allen Umſtänden von einer ſofortigen Herabſetzung auf
10 Prozent abhängig zu machen ſein, vielmehr ſei auch in dieſem
Falle den finanziellen Verhältniſſen der betreffenden Gemeinde
echnung zu tragen. Neu einzuführende Beherbergungsſteuern

ind nur woch dann zu genehmigen, wenn ſie den Satz
rozent nicht überſchreiten.

„Die Gemeinde.“
Unter dieſem Titel iſt die erſte Nummer des neuen ſozial

demokratiſchen Organs für Gemeindepolitik erſchienen Jn ge
fälligem Gewande enthält das Heft in Oktavformat auf 64 Seiten
viel Wiſſenswertes aus allen Gebieten kommunaler Verwaltung
und Betätigung. Ein Artikel von Dr. Karl Herz tritt für
Uebernahme der Polizei durch die Gemeinden ein. Läßt ſich auch
manches gegen dieſen Standpunkt vorbringen, ſo geben doch die
Ausführungen Anlaß zum aufklärenden Gedankenaustauſch. Unſer
alter, hochverdienter Berliner Genoſſe Hugo Heimann tritt
warm für Aufrechterhaltung kommunaler Unternehmungen ein,
die in techniſcher, kaufmänniſcher, aber auch ſozialer Beziehun
zu Muſterbetrieben zu entwickeln ſind. Weitere inhaltreiche Artike
beſchäftigen ſich mit dem Krankenhausweſen, mit der Wertſiche
rung tägricher Gelder bei den Girozentralen, mit der Jugendwohl
fahrt und mit Anordnunerichte. Der Wohlfahrtspflege im allgemeinen und der
Jugendwohlfahrt insbeſondere wird größte Aufmerkſamkeit W
widmet. Alle Parteifreunde und Genoſſinnen, die auf dieſen
unendlich wichtigen Gebieten tätig ſind, werden in dem Hefe viele
fruchtbare Anregungen finden. Das Blatt erſcheint T 1. und
15. jedes Monats und koſtet im Einzelverkauf 60 Pf. Bei größe
ren Beſtellungen vermindert ſich der Preis. Es muß erwartet
werden, daß alle unſere geneſr. die in der kommunalen Ver-
waltung tätig ſind, eifrige Leſer werden. Es bietet ſich ihnen
hier das Rüſtzeug, deſſen ſie nicht rntbehren können, wenn ſie
ihren Aufgaben gerecht werden wollen. Jeder iſt es ſich, ſeiner
Gemeinde und auch der Partei ſchuldig, daß er den in der
Gemeindeverwaltung voll ausfüllt, auf den er durch das Ver
trauen der Wähler geſtellt worden iſt. Th.

Sonnabend. den 19. Juli Ziemlich heiter, trocken, nachts etwas

kühl, tagsüber etwas wärmer.
Sonntag, den 20. Juli: Anfänglich ſchön und warm; ſpäter

ſtellenweiſe Gewitterregen.
Montag, den 21. Juli

von 10

doch etwas kühler und zeitweiſe wolkig.

der Fürſorgeerziehung durch die Jugend

Fr den 18 J 4

des ſteuerpflichtigen Entgelts zu gelangen. Mit dieſer Maßgabe ſei

Stellenweiſe Gewitterregen, ſonſt ſchön,
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Wo dieiden e Abregnnegenr
Die Abrechnungen für das Vierteljahr April- Juni ſind noch

nicht von allen Ortsvereinen eingeſandt worden. Und zwar fehlen
den die jedes Vierteljahr unpünktlich eingehen.

erſuchen die ſäumigen Ortsvereine, die Abrechnungen nun
mehr umgehend einzuſenden, andernfalls ſind wir gezwungen, ihre
Namen in der Zeitung zu veröffentlichen.

Die Bezirksleitung der SPD. Halle.

Ein Freiſpruch.
Wogen angeblicher Beleidigung des Bürgermeiſters von Schkeutz hatte der Redakteur der e e Genoſſ

reytag, rig n SagEntſcheidung r am Donnerng vor dem Schöffengericht in Leipsig ſtatt. Dertagt sanwalt beantragte Freſorechung und das Ge
richt erkannte dieſem Antr gemäß. Die Koſten wurden der
Staatskaſſe auferlegt. Als Zuhörer hatten ſich ein Dutzend Haken
kreugler eingefunden, die enttäuſcht abziehen mußten
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Merſeburg. Ein Darlehnsſchwindler verſucht hier ſeinGlück ſeit längerer Zeit. Ein enblicklich arbeitsloſer Kauf-
mann Hermann Fleiſchmann, wahnhaſt hierſelbſt im Ledigenheim

in den Baracken an der Gasanſtalt, verſucht von Geſchäftsleuten
ſowie von Privatperſonen unter Vorſpiegelung unwahrer Angaben

ößere und kleinere Beträge zu leihen und verpflichtet ſich unter
riftlich, dieſelben in einigen Tagen rigen Infolge
es ſicheren Auftretens gelingt es dem Fl., die gewünſchte
mme zu erhalten. Er verſchwindet dann auf Nimmerwieder-

ſehen. Vor ihm wird daher gewarnt! WMerſeburg. Beſtrafter Leichtſinn. Die rnungen
vor leichtfertigem Abſpringen von der Straßenbahn verhallen
meiſt fruchtlos. Unglücksfälle find daher an der Tagesordnung.
Ein Fahrgaſt ſprang von dem noch langſam fahrenden
voreilig ab und machte hierbei mit dem Erdboden unliebſame
kanntſchaft. Er erlitt erhebliche Hautabſchürfungen im Geſicht.
kam fonſt aber mit dem Schrecken davon. Dieſer Vorfall möge
erneut als Warnung dienen, nicht von dem Wagen abzuſpringen,
bevor er zum Halten gebracht iſt.

Braunsdorf. Gemeinderatswahl. Am 14. Juli fand
im Werksgaſthof zu Braunsdorf die Gemeinderatswahl ſtatt und
brachte für die Arbeitervertreter einen vollen Sieg. Vor der Er
öffnung der Wahlhandlung brachte der Ortsrichter Ausdruck,
daß es noch Zeit wäre, Aeußerungen bezüglich der Wahl zu
machen. Der Vertreter des Ordnungsbloks Wegelt machte
daraufhin Vorſchläge, die ſchon früher von den Arbeitervertretern
in einer Vertret ng emacht ſind, die aber von dem Ord-
nungsblock mit hohnlächelnder Miene wurden. Jn der

enannten Vertreterſitzung wollten die rbeitervertreter auf den
S verzichten, dafür aber die beiden Schöffen be-

anſpruchen. Dieſer Vorſchlag wurde aber von den Vertretern des
Ordnungsblocks lachend abgelehnt und ihrerſeits Anſpruch auf
den Ortsrichter und einen ffen erhoben. Obwohl ſie in der
Minderheit den Arbeitervertretern gegenüberſtehen 4:5
glaubten ſie auf Grund ihres Namens „Ordnungsblock“ ſich die
größte Scheibe abſchneiden zu können. Nun mußte man hören,
daß die 7 vom Ordnungsblock 5 Minuten vor 12 Uhr
ihre Torheit einſahen. Sie wurden aber vom Genoſſen Enge

m und auf die igen ihrer Torheit aufmerkſam
gemacht. it Recht erklärte Genoſſe e, daß jetzt keine Zeit

einer Kompromißlöſung mehr ſei, da die Arbeitervertreter auf
rund der Ablehnung des Vorſchlages in der Vertreterſitung

heute einen anderen Standpunkt eingenommen hätten und der
Ordnungsblock nun die Konſequenzen ziehen müßte. Die darauf

ende Ortsrichterwahl brachte 5 Stimmen für den Genoſſen
Range und 4 Stimmen für den früheren bürgerlichen Orts-
richter Lützkendorf. Somit gilt der Genoſſe Range als Orts
richter gewählt. Anſchließend wurde die Wahl des Hilfsſchöffen
vorgenommen. egeben ſind 4 Stimmen für den Landwirt
Walter und 5 weiße Zettel. Jn der Verhältniswahl der beiden
Schöffen erhielt die Liſte der SPD. 5, die Liſte des Ordnungs-
blocks 4 Stimmen. Somit gilt als 1. Schöffe der Genoſſe Karl
Schmidt und als 2. Schöffe der Landwirt Stehfeſt als gewählt.
Die Wahl wurde von allen Gewählten angenommen. Was ſagt
der Ordnungsblock nun? Hoffentlich haben die Herrſchaften nun
eingeſehen, daß durch ibre r der Spieß zu Kecht
herumgedreht worden iſt. an ſoll ja nicht zu früh lachen, ſon
dern öfter an das Sprichwort denken: Wer zuletzt lacht, kacht
am beſten. Hier wollten der Ordnungsblock und deſſen Ratgeber
die Rechnung ohne den Wirt machen, was ihnen allerdings ſchlechtbekommen ſ. Jn Zukunft wird nun durch die Ortsrichter- und
Schöffenwahl ein Nachrücken auf den Vorſchlagsliſten zur Ge
meindevertreterwahl vor ſich gehen müſſen, ſo daß ein gutes Bild

7:5 in Erſcheinung tritt. Der Ordnungsblock möge nun
in Zukunft darüber nachdenken, daß aus blöder Gehäſſigkeit keine
vernünftige und geſunde Gemeindepolitik getrieben werden kann.
Mögen ſich die Herrſchaften zur Lehre dienen laſſen, daß Vor
ſchläge oder Anregungen anderer Parteien nicht von politiſch
unklugen Männern gemacht werden und deshalb auch nicht vonpolitiſch unklugen Männern gegen ſolche Vorſchläge oder An-

tegungen Sturm gelaufen werden darf. Wähler der Gemeinde
Bxraunsdorf, bedankt Euch bei Euren gewählten Kandidaken.

„ILe Compagnon“
Wer Gelädrie.)

Von Victor Margueritte.
Autoriſierte Ueberſetzung von Hans Adler.

Mit ſeiner verſumpften Philoſophie, unempfindlich für
ebe und wohlerfahren in der Kunſt einmal auf einem

in und einmal auf dem anderen dazuſtehen und zu lauern,
le Herr von Moreval als ſich die Türe hinter Jacquemin
zugetan hatte:

„Nur abwarten
II.

Als Amedee Annika beim Mittageſſen traf, konnte er ihr nicht
verheimlichen, daß er den Kopf voll unangenehmer Gedanken hatte.

Frau Danvois hatte ſich alle Mühe gegeben, ein Menu zu
ſammenzuſtellen, das der Feſtlichkeit des Tages entſprach; denn
es war Neujahr. Roſen aus Nizza brachten einen Hauch von
Sonnenſchein auf das beſtickte Tiſchtuch. Und der Aſti ſchäumte
in dem Pokale, aus ſie, einer nach dem anderen, getrunken
hatten: „Auf das Jahr Eins!“

Er hatte, als er ihr von dem Geſpräch mit ſeiner Mutter er-
zählte, alles ausgelaſſen, was ſie betraf. Trotzdem kannte ſie
ihn viel zu gut und bis in die feinſten Züge ſeiner Miene, ja
ſelbſt ſeiner geheimen Gedanken, um nicht zu erraten, daß man
von ihr geſprochen hatte und in welchem Sinne.

„Wahrhgftig? man hat nichts von mir geſagt, nicht die kleinſte
Gemeinheik? Kannſt du das beſchwören?“

Er lächelte mit der Offenheit, die ihm ſelbſtverſtändlich war
und die zwiſchen ihnen die Grundlage das Fundament, ihres
gegenſeitigen Vertrauens bildete, des Gebäudes ihrer Liebe. Er

and:
„Ja doch! eine Menge Bosheiten.“
„Erzähle!“
„Lebean kann ſich über ſeine Erniedrigung nicht tröſten. Wie

ſehr er ſie dir übel nimmt, zeigt ſich jetzt! Jch habe ihm ſagen
laſſen, er möge ſchweigen oder er werde es mit mir zu tun haben.

„Jch bin ſtark genug, um mich ſelbſt zu verteidigen
„Gewiß“, murmelte er gedrückt w.

e

erhalten. Er hatte7 fand die e

e

8 Uhr zwei
nete ine

g. a n des ASen. Einhalt geboten

Neumark. ch w rzRot- old. Die Bannerweihe ß t tne en en, St hierher zu machen. nr neberfall wurde alteDe a. S. Ein dreiſter Ueberfall w einer e verübt t ſie herd den g. von d
der einſchlug, ſtanden

änner vor ihr, die die be ihres Handwagens Die
an weigerte ſich. denſe en. Sie nahmen ihn mit Ge

walt. Durch die Hilferufe der Frau edoch in A wagten

e eng u W e ne re vieDurch daherlommende Leute wurden die Täter verſcheucht.

Lützen. Gewerkſchafts feſt. Am Sonnabend und Sonntag
dem 19. und 20 Jnuli, ltet das hieſige Gewerkſchaſtskartell im
Bürgergarten“ Rege Teilnahme der Arbeiter

ſchaſt wird erwartet. (Naheres ſiehe Jnſerat.)
Roßla. Aus dem Gemeindeparlament. Jn der lehten

Sitzung unſerer Gemein etung wurden folgende Punkte der
Tagesordnung erledigt. Die kommuniſtiſche Partei Roßlas proteſtiert
ganz entſchieden gegen die agonng ges Gemeindegaſthauſes mit
einer ſchwarzweiß-roten Fahne anläßlich des am Sonntag ſtattge
r Stahlhelm und Jungdorummels. Es wurde eine

hierüber bei dem Miniſter des Jnnern
bisherige kommiſſariſche Gemeindevorſteher Bauersfeld, ſowie die
Schöffen Karl Wolf und Guſtav Juch wurden einſtimmig wieder
gewählt. Ferner wurde beſchloſſen am hieſigen Kataſteramt zur Er
weiterung der Dienſträume drei Kammern auszubauen. Anträge der
Kommuniſten wurden, da die letzteren nicht mehr in der Sitzung
waren, von der Tagesordnung abgeſetzt. Die reren wurdebeauftragt, mit der ch niſchen leumgeſellſchaft und
den RiebeckMontanwerken über die Einrichtung einer Benzintankzelle
in der Halliſchen Straße weitere Verhandlungen zu en. en
n entſprechend wurde die Luſtbarkeitsſteuer ermäßigt.
Zuletzt wurde beſchloſſen, den Stromlieferungsvertrag mit der Eiſen
bahn zu kündigen und die Bureauränme inſtand ſehen zu laſſen.

warfen.

d des zu c i 3277e ſchen Jnduſtrie in edenen Werkenvereinzelt denen nene nicht g enüberſtanden. Eine größere v rechnet entweder i Kur

AgfaFilmfabrik in len hat noch Einſtellu rgenommen (inw. Tagen 97 h e uen ehat eine Befferung nicht ſtatt den. Vereinzelt
Entlaſſungen. der Toninduſtrie iſt der Auftragseingang in letzter
Zeit ganz erheb angen. Auslandsgeſchäfte können
der hohen en nur zu verluſtbringenden Preiſen t
werden. der r ſind auchträge für das Jnland gleich Null, ſodaß lne Werke bereits

Geld

Kurzarbeit übergegangen ſind und ſh. Entlaſſungen in n
vermeiden laſſen werden. Auch die Metall und Holzinduſtrie ſind
bis auf einige Ausnahmen ig beſſ gen wurdenbisher noch vermieden, da bie S. c rbeiten einer
eits beſchäftigt wurden

flationszeit gerettet hat.

Bahn

cht ntaller Badenden liegt es aber, daß ſie endlich über die Sachlage auf
eklärt werden. Die Feriengeit iſt da; nicht jeder kann ſich eine

irden die des Werkſtätten

em era

mentsferien der Preſſe zu bedienen (obwohl er niNeun verſrürh Und die Oeffentlichteit ben Sia
Ver nungen r w.er Envarten u ewider Erwar n u n,wir Veſchlennigung damit v ehe noch das

werden kann. gStadtverordnetenverſammlung. JnEinſlheungWittenberg.der letzten Stadtverordnetenverſammlung erfolgte die
der neuen Stadträte. Der Oberbürgermeiſter erſchien mit der
echt goldenen Amitkette, die die Stadt offenbar aus der Jn

fallene
Stadtv. Schleeſe hat die auf W t

hl als Stadtrat bisher noch nicht angenommen. Stadt
verordneter Keller hat ſein Mandat niedergelegt. 9 Frrßalichungsvertrag für das MelanchthonGymnhaſium u ein Nach
tragsvertrag geſchloſſen werden, der die Stadt mit 86 000 Mark
Baulaſten und jährlich 6000 Mark u zu den Lehrergehältern
belaſtet. Stadtv. Schleeſe erklärt hierzu: „Hier heißt es wohl,
friß Vogel oder ſtirb. Durch den Vertrag von 1916 ſind wir in
eine Zwangslage verſetzt worden. Jch will der damaligen Stadt
verordntenverſammlung keinen Vorwurf machen. Es bleibt aber
der Tatbeſtand beſtehen, daß wir nicht gut abgeſchnitten haben
mit dieſem Vertrage. Es bleibt uns heute nichts weiter übrig,
als dem Nachtragsvertrag Zuzuſtimn da wir ſonſt die alten
Bedingungen erfüllen müſſen, die für uns noch unglücklicher
wären.“ ie Vorlage wird daraufhin angenommen. Auch r
In abaggerung des Stadtbades werden 659 Mk. hewilligt, da vie
Notwendigkeit der Arbeiten im Jntereſſe der Bevölkerung an
erkannt wird.

Krippehna. Ein ſchwerer Unfall ſich Donnerstag nachmittag bei den Arbeiten, die das Landkraftwerk Kulkwitz
hier ausführen läßt. Ein 32jähriger Arbeiter, Paul

eichmann aus Kobershain (Kreis Torgau), ſtürzte von einem
eiſernen elektriſchen Maſt ab und trug einen ſchweren ädel
bruch davon. Noch ehe ſeine in das Eilenburger
Krankenhaus erfolgen konnte, ſtarb der Unglückliche an ſeinen
ſchweren Verletzungen. Der Ve hückte iſt Vater eines Kindes
und Verſorger unbemittelter Angehöriger.

Liebenwerda. Fahnenweihe desSchwarzRot-Gold“. Einen erhebenden Verlau
die am Sonnabend im „Schützenhauſe“ ſtattgefundene Fahnen-
weihe. Der Saal war von den Mitgliedern des „Reichsbanner“
und „Jungſturm“ mit ihren Angeht und den Vertretern der
Nachbargruppen dicht beſetzt. Der Führer des „Reichsbanner“
Liebenwerda, Lehrer Güldenpfennig, feierte die hohen und edlen

iele des Bundes, der im ganzen Reiche eine neue Aera r i
aniſchen Schutz- und Trutzwillens hervorgebracht d

einden des republikaniſchen Vaterlandes

„Reichsbanner
nahm

Gegenſatz zu den
der Bund für unbedingte Achtung und Ehrung der le desVolksſtaates und der alten demſchen Reichsfarben Rot

d ein. Der Weiheakt begann mit einem von M. K. Fitzow verGold ein.
faßten Weihegedicht, welches mit nfermſchew Beifall aufgenom

ſ und andererſeits alte Aufträge noch zu er nen wurde. Landrat Vogl begrüßte als e er Rednere. re v h S n hie Berge hüllten rFahnen. Er erbefft n der h e ikaniſchen
gew dir chäſtigung Jihht du n Die wegung des „Reichsbanner“ eine Geſundüng und Förderung der
Wehr m deren da nen. Nation, eine machtvolle Stärkung des demokratiſchen Staatsr ungen z er e g n Rahmen vo edankens und einen edlen Will m Aufbau und zur Größei ug noch äge zu geführt s Vaterlandes. Die e den enFntlaſſunsen a recren Sohn vor 11 en See kungen e e et nie van

t eine u ea Se n Arbeitern ſt auf 14 Tage Farben war vtGold für das derte Schickſal und ihrerig t. m nun noch nicht mmen werden. geue Miſſion, eine große republikaniſche Tradition für die kom
en Ziegeleien menden Geſchlechter zu ſchi wo Jeſhint der rmit vor eiegelei geh hren 5 eb am 19. Juli ein.

t 50 Arbeiter und Arbeiterinnen. Die
ahl der unterſtützten Erwerbsloſen ſtieg auf 285 mit 312 unter

tützungsberechtigten Angehörigen.

Bitterfeld. Eine Verwahrung. Jn Nr. 164 unſeres Blattes
veröffentlichten wir einen uns zugegangenen r üben den
„Teutſchen Turnertag in Bitterfeld und erwähnten dabei, daß u a.
auch ein Herr Salomon Einſiedler eine ſchwarz weißrote
herausgehängt habe. Herr Einſiedler verwahrt ſich jetzt in einem
Schreiben an uns gegen dieſe eder weder das Grundſtück
noch die Fahne habe ihm gehört. Wir bedauern, daß Herr Einſiedler
infolge eines Jrrtums unſeres Berichterſtatters gekränkt worden iſt

Delitzſch. Die Bade verhältniſſe in unſerem Städtchen
ſind er gee i beſchränkt und entſprechen keineswegs den Be
dürfniſſen der Bevölkerung. In den vorigen Jahren und noch im
Anfang des diesjährigen Sommers war die Möglichkeit gegeben,
im ſogenannten Werkſtättenteich zu baden. An dieſem herrlichen
Badoeplatze hatte ſich auch ein reges Badeleben entwickelt. Die
Prüderie war dort ſiegreich überwunden, Männlein und Weiblein,

gerechnet werdeu. Eine
ntlaſſung kommen zirka

alt und jung badeten dort im frohen Verein. Jetzt iſt aber ein des
ſtrenges Badeverbot ausgeſprochen worden das Verbot wird
auch polizeilich iberwacht ſo daß für Freibaden nur das räum

c —„7

affen, wurde von der Verſammlung mit
entgegengenommen. Eine R

e

ſtürmiſcher Begeiſterun
anner“ war der äußerliche Eeintritte in das „Reich

ausgezeichnet verlaufenen Feier des Bundes in unſerer
adt.

Liebenwerda. Stadtverordneten ſitzung. einer
n Punkte wurde u. g.kra Polizeibetriebsaſſiſtenten u

De

der

die dieſen De
hne faſſen Kuratorium und andere D eS Für Einrichtung eines n

Für die tun d der derverein eine Sie dar hatt m der er
Summe nur 4000 Mk. bewilli d h e en 400
von der Stadt zu zahlende Entſchädigung der vom 1. Mai

onn und Feſttagen öffentlichbis 1. Oktober auf dem Markt an
ſpielen.

Hohenleipiſch. r Der alte Gemeindevorſteher Hubiſch wurde wiedergewählt. Bei den Schöffen
wahlen wurden gewählt Landwirt Dietrich, hmachermeiſter Klemm,
Händler Wilhelm g und Hermann Zur Balanzierung

ſtatt 100 Argen ur
ozent von der

Gemeindeetats ſollen Zuſchläge von
Grun ögensſteuer und 300 ſlatt 200
ſteuer erhoben werden.

e 2-Z
„Und was ſagt er?“
Verächtlich hob er die Schultern.
„Aber was noch
„Das Gegenteil der Wahrheit.“
„Ah, dasl“
Sie lachte. Und noch vergnügter als ſie erfuhr, daß er den

Vorwurf der Vaterſchaft für eine Erpreſſung erklärte. Amedee
wandte ein:

„Nimm dich in acht! Das iſt der ſchwächſte Punkt des Pro
eſſes. Die Anktge Roſas beruht einzig und allein auf ihrer

hauptung Es gibt keinen Beweis, nicht einmal beſtimmte
Verdachtsgründe Wenn du Lebeau in dieſen Prozeß ver-
wickelſt, wie du die Abſicht haſt, riskierſt du, die Richter, die doch
auch Männer ſind, gegen euch einzunehmen Er iſt ſehr ein
flußreich und wird die Sache ſo drehen, daß er als Opfer eines
Angriffs daſteht.“

„Eines Angriffs von mirl“
r Aſ einer Klientin! Und das iſt ungünſtig für das Urteil.“

o

„Gott, er iſt ſchuldig und hat Angſt Vielleicht wäre es
praktiſcher, ihn in dieſer Angelenheit für ſich zu haben als gegen
ſich. Wer weiß? Vielleicht könnte man, gegen das er Rafe
ihn in Ruhe zu laſſen, im Verhandlungswege Vorteile für Roſa
herausſchlagen
n Geſchworenen werden ſich auf derartige Erwägungen nicht

einlaſſen
Die Geſchworenen nicht. Aber der Staatsanwalt. Und je nach

ſeinem Strafantrag Tartüffe ſelbſt ſagt. daß der Himmel
für Ausgleiche iſt Vielleicht iſt der Gott der Place Vendome
nicht weniger dazu geneigt! Solmou iſt ein Freund Lebeaus

„Weißt' du.“ ſagte ſie, „was mich in der Politik, die ſo rein
und ſchön ſein könnte, anwidert?“

„Die Leute, die ſie machen.“
„Sehr richtig.“
„Jch fühle mich getroffen
„Sie ſind nicht alle wie dul! Uebrigens läßt ſich nicht

leugnen,“ ſie drohte ihm mit dem Finger, „d du eine kleine
Schäche für dieſe Art des Kuhhandels haſt! Es ſcheint dies eine
ſchlechte Eigenſchaft zu ſein, die im Beruf liegt.“

„Jeder Beruf hat ſeine Fehlex.“
Sie verteidigte ſicht J

„Es kommt immer darauf an, wie man ſeinen Beruf auffaßt.
Jch verſichere dir, de ich als Advokat

„Ach, auch du wirſt unter dem Talar bleiben, was wir unter
unſerem Rocke ſind

„Oh nein, wir Frauen ſind viel idealer geſinnt. Du wirſt
ſehen, wie allmählich weibliche Aufrichtigkeit (denn ohne dieMänner wären wir nicht ſo ans Lügen gerbhm weibliche Groß

erzigkeit und Sanftheit Fortſchritte in die niſation aller
Ideen bringen werden Ja ſogar in deine ſchmutzige Politik,
W man uns endlich einmal das Stimmrecht gegeben haben

ird.
Ebenſo wie er ihr gegen ſeine beſſere Ueberz denn
im Prinzip gab er ihr recht ihre Unabhängigk m,nahm ſie es ihm, halb unbewußt, übel, daß er bis zu einem ſol
chen Grade im ſeinem Berufe aufging und daß ſein Shrgeiz ſich
ſchlecht mit ihrer Liebe in Einklang bringen ließ. Oft war er
abends verzweifelt, daß er ſie verlaſſen mußte. Ach, wie ſchön
wäre es geweſen, in ihrer gemütlichen kleinen Wohnung zu bleiben,
wo ſie jetzt häufig von ihr ſelbſt zubereitete Mahlzeiten ein
nahmen. Noch plaudern und in Zärtlichkeit beiſammen bleiben
können Aber eine Sitzung, die er nicht verſchieben konnte,
eine Beſprechung, zu der er ſein Erſcheinen zugeſagt hatte
und er mußte ſich den Armen entwinden, die ihn ſo gerne feſt
gehalten hätten

Eine Beſchwerde, die bei Annika eigentlich nicht am Platzdenn ſie hatte ſich trotz des Byzantinismus, der in j t
herrſchte, immer für die politiſche Bewegung, und für das Ge
triebe der verſchiedenen Gruppen intereſſiert, in die jede Partei
zerfiel. Wenn man allein nur die ſozialiſtiſche Partei betrachtete

der ſich Jacquemin angeſchloſſen hatte, als ſie noch geeinigt
war, zur Zeit der großen Zukunftshoffnung wie viel
gcr Wille und wie viele einander iſegenarbeikende Kräfte!

ußerhalb der Partei ſtehend: die Radikalen und die Republi
kaner. 33 der alten Partei: die Unabhängigen (denen Ja inzuge 9 und die Ehemal einigten, archhodore Rebelntienare
der etdiktatur, die ihrerſeits wiederum von den Kommn-
niſten in Bann getan wurden. Auf der einen Seite die vier erſten
Gruppen, die waren, ſich zu verſtändigen auf der
anderen Seite die ger der verſchiedenen Sekten, von denen
man nicht wußte, ie mehr zerſtörenden Sprengſtoff oder
myſteriſe Triebkraft für die Zukunft enthielten Und de
alles aufgewühlt von perſönlichen Jntereffen und geheimem Haß
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EisCeben, den 13. Jull 1021

re en See einbetten,

et Sees,eutige K käſag auf ſeſneg Wenig e

e ehatte. Sie h T im er ein ünſchenberes

den Monaten nach der Winterſonnenwende, wenn die Tauwinde
durch das Lan Dann wird ſie manchmal 45 gefähr

n Fee. der ich r d e Bache, ſteckte ernſte Miene körte er vonMenſchen, die dieſes unſcheinbare Bächlein r ha v
ten, kann die Böſeeinen wenn auch einen zweifelSieben für h in Anſpruch nehmen: ſie t

der einzige Strom, der uns beglückt.
Von wegen Baden gehen keine Spur! Und ſo war, was das

angeht, Eisleben keine beneidenswerte Siadt. Gewiß verſuchten
lten einem gewiſſen Bedürfnis auf dem Gebiete

fen. Das war jedoch nur in beſchränktem
h ich. hätte ja können anders ſein, wenn die da

ligen Eisleber Machthaber ein wenig Einſicht gehabt hätten.
Aber für die Allgemeinheit etwas derartiges zu ſchaffen, darauf
pfiffen ſie. Sie ließen es beim Allernotwendigſten.

Erſt der Initiative unſeres leider ſo früh verſtorbenen Genoſſen
Witteck es danken, daß auch jene, die ſonſt für ſo etwas
ar der Sadt nicht zu haben ſind, ein a Sehnenn einem Stadtbad ergriff. Die ehemalige Rennbahn wurde

auserſehen. Ein Freibad, von Stadtbaurat Leypold
chaffen, in r v Umge hohe Kaſtanienbäume um

es in weitem Kreiſe ſchön gebaut mit Luft und
enbad, kurzum ein Bad, um das uns manche Stadt beneidet,

iſt heute das tägliche Ziel Hunderter. An Sonn und Feiertagen
iſt es eine Luſt, dem zwangloſen Treiben beizuwohnen. Herz
D. e geſundet in friſcher Luft, und wem es behagt, der
ist den Körper mit Mut und re hinein in die

hlen Flutenl Sei es vom Sprungbrett hoch mit kühnem
ehe ins Schwimmerbecken oder mit Weisheit und Vorſicht
mit behutſamen Schritt in das Becken für Nichtſchwimmer. Jeder
wird nach ſeiner Faſſon ſeligl 50 Meter lang, 18 Meter breit,

vom Harze kommend,

a ſ
0,60 bis 2,80 Meter tief, faßt das Bad 1 Kubikmetere die eine tägliche Erneuerung bis zu Kubikmeter

erfahren. Elektriſche Pumpenanlagen aus eigenem Brunnen
ſchaffen nene Waſſermengen.

Ausmaße das Bad als Not wendigkeit be-
wird, zeigt der überaus uch. Am letzten Sonn

tag war das Bad Luft und Sonnenbäder) von 1700 Per
ſonen r r Eisleben immerhi etwas. terli a inem Zweifel, daß das Vad men ver Jegt
vielleicht nicht dazu käme, Veranlaſſung iſt, ſeinen Körper der
heilbringenden a e erfriſchenden,re v etzen. er in vol
große, notw eſes vor ahren J tneAn ſeiner Stätte n en Taufende

icken in dieſer Not der Zeit mit helleniche Schönheit und See der ewigen

Jn letzter eit waren hier und da Klagen vernehmbar, dasSe den hygieni ſchen Erfordermſſen n ge
wird uns vom iſtrat geſchriehen: „Die iner chte über ichraten Beſ nheit des Waſſers im Stadtbade

haltlos und mindeſtens ſehr übertrieben. Nach
Einführung des unentgeltlichen Schulbadens hatte ſich zwar durch
die damit verbundene ſtarke Steigerung der Jnanſpruchnahme in

e eine vermehrte Abnutzung des Waſſers bemerkbar ge
doch iſt durch ſofortige Erneuerung des Badewaſſers un

verzüglich Abhilfe geſchaffen worden. Es iſt dafür Sorge getragen,
daß auch in Zukunft die Erneuerungen rechtzeitig erfolgen und bei
ſKarkerem Beſuch des Bades in rege Zeitabſtänden vor

rat in ErwägungenT werden. Gleichzeitig iſt dereine etwaige Erweiterung des Stadtbades eingetreten.“
Es iſt erfreulich daß der Magiſtrat den aufgetauchten Be

den gleich nachgegangen iſt und tragen wi ß denrigen e Bevölkerung in jeder Hinſicht t S

Knappſchaftsverein und Familienhiffe.
Der Magiſtrat Eisleben hatte ſich in einer Eingabe vom März 1924den eeteeeninner gewandt und barin auf die ungüeſtigen

Se nungen des Reichsknappſchaftsgeſetzes vom 28. Juni 1928, ins

r S r r des n der re egwere rieſen. Mit Schreiben vom 7. Juli iſt aunder Beſcheid des Reichsarbeitsminiſters angegangen: es

„Freie Kur und Arzenei ſür die Familie des Bergmanns gehörenzu den ſogenannten ſreiwilligen M eiſtungen. Für ihre Be
willigung ſind nach dem Geſetze die Bezirksknappſchaftsvereine
ausſchließlich zuſtändig. Als nach Befeſtigung der Währung die
wirkliche Beitragslaſt aus dem Reichsknappf eſetz erkennbar
wurde, kamen in den knappſchaftlichen nen Mehrheitsbeſchlüſſe
für die Einführung von r. nicht mehr zuſtande. Der
Ausfall iſt vom Standpunkte der Bevölkerungs und Gemeinde
politik zu bedauern, aber keine unmittelbare Folge des Reichs
knappſchaftsgeſetzes. Bei der hohen Bedeutung, die auch ich der
Familienkrankenpflege beimeſſe, wird bei der bevorſtehenden Aenderung des Reichs appſchaftsgefetzes geprüft, ob und inwieweit die
Familienkrankenpflege den Knappſchaſtsvereinen als geſetzliche Pflicht
auferlegt werden kann.

Bis dahinDen Ausfall der „Prüfung“ können wir iſt denken.
wird mancher Bergmann Frau und Kinder hilflos leiden ſehen!

Cicht- und Luftbad.
Die Bedeutung des Licht und Luftbades faßt, wie beobachtet wird.

erfreulicherweiſe immer weiteren Boden. So haben ſich wider Er
warien über 350 Kinder für die Erholungs und Krä im

und Luſtbad des Naturheilvereins vormerken laſſen. Da das
t und Luftbad nur eine beſchränkte Anzahl von Beſu faßt,

eine gewiſſe Anzahl von Kindern, und zwar ſolche, die gegen
elt Eintritt wünſchen, leider zurückgewieſen werden, die im Beſitz
von der Schule n Freikarte ſind. Den

e alſo im Vicht- und Vuſtbad keine Aufnahme finden nun w
gend empfohlen, das Stadtbad aufzuſuchen, wo auch die ſchönſten

genommen werden können. 77 wie r
r der Zuteilung der Lebensmittel an den Nat l

verein dem and des Vereins Fühlung genommen hatte, hat
einer ſo hohen Beſucherzahl nicht gerzurzeit nur in ge, mat für 150 Kinder die erforderlichen

ensmittel zur zu ſtellen. Durch ſofort eingeleitete
ritte ſoll aber verſucht werden, für alle zum Beſuch des Lichtzugelaſſenen Kinder die Leſorderlichen Lebensmittel

wohl, was er auch
o

ieb

ialigen Bet von 500 Mk, einzuſetzen für das Kriegerhinter-ehe in Mansfeld Nach längerer Schall wurde z

r t 9 einen
S der Vereine, Sternweckruf (wel

wurde bis

le noch außen ehemali welchehlikaniſchen Geiſt durchdrungen ſind, unter dem Reichsbanner zu
blinden Rotten auszufüllen. Es ſei hiermit

Hettſtedt. Aus dem Stadtparlament. Die Stadtverordneten
Rothkel und Kramer, zu unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern
ewählt, hatten die r niedergelegt. Es wurden

zufolge e t Maurer Marquardt von der Liſte Saſſe
iveh g dic i geren n gang En rer en Magiſtratsmitr nämlf Wieck als unbeſvſreter e ebrdneter othkel,

raul und Kramer als unbeſoldete vo itglieder. Ein
gangs der Beratung über die Feſtſetzung des Voranſchlags für 1924
wies Bürgermeiſter Berger auf die Schwierigkeiten beim Vor
anſchlag hin. Sie lägen begründet in den derzeitigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſen in Deutſchland und insbeſondere in der ſchlechten Kon
pttgr bei der Mansfeld A.G. Verdiene der Arbeiter wenig, habe
ie Stadt weniger an rweiſungen (Lohn und Gehaltsabzüge),

der Geſchäftsmann weniger Einkommen, weil ja bekanntlich die
ewerbeſteuer nach dem tatſächlichen Umſatz berechnet würde. Ge-

funden wurde ein ungedeckter Betrag von 28000 Mt. Er ſoll zum
Teil gedeckt werden mit Steuern aus den Betri den. Beid Se Mittelſchule hatte der Magiſtrat den rag in Höhe

für das einheimiſche und einen ſol von 7 k.das auswärtige Kind get Die t
nach ihrerhaben cht untragbaren Bet lehntneue We e in Höhe von 4 und 6 Mk. e v Sicht

nun aber auf dieſe ahme nicht verzichten könne, ſind
Landrat e gepflogen zwecks eines Zuſchuſſes aus

n in C r ſt W ezuoeſagt. n wichtigſte Ausgabepoſten, die kei Avertragen könnten, ſeien erwähnt l eher ulierung mit

in der Volksſchule mit Mk. und endlich die
bildungsſchule, wo vorausſichtlich im Oktober d. Js. der Unter

richt wieder aufgenommen werden ſoll, mit 1500 Mk. Während der
nun eingefetzten der erfuhr der Voranſchlag Stadt
verordneten Genoſſen Weiße und Großmann eine tung
und der liche Lehrer Saſſe kam mit Fragen render
Art. Se n g der Leh el“ drückte Stdtv. Ge e Se
ſein de mine zu r ieun r e in em gefördert wernechule und von 400 auf für die zu

Es wurde demgemäß beſchloſſen. Ferner kam unſer Genoſſe
auf die Ausgaben für die Kirchengemeinde zu ſprechen. Vor Be
endigung der Ausſprache über den Voranſchlag wünſchte er, einen

trag durch die bürgerlichen Stimmen nied itten. Zur Deckundes Fehlbetrages ſollen belaſtet werden die behcuien Grundſtücke i

150, die unbebauten mit 200 Prozent und die erbeſteuer mit
600 Prozent. Mit 14 gegen 5 Stimmen bei einer Enthaltung wurde
der Voranſchlag ſchließlich genehmigt. Beſchluß wurde noch gefaßt
über die weitere Erhebung eines Lehrmittelbeitrags in Höhe von
40 Pfg. an der Mittelſchule. Der Magiſtrat wurde ermächtigt, von
der Erhebung der Fremdenſteuer abzuſehen unter der Vorausſetzung,
wenn der Kreis dieſe ebenfalls nicht erhebt.

Aus der Arbeiterſporibewegung.

Das Kreisturnfeſt in Staßfurt.
Zu einer Heerſchau des mitteldeutſchen Arbeiterſports geſtaltete

ſich das KreisTurn, Sport und Spielfeſt des zweiten Kreiſes
des Arbeiter-Turn- und Sportbundes, das am 12. und 13. Juli
in Staßfurt ſtattfand. Nicht nur ein Sportfeſt im gewöhn-
lichen Sinne war es, ſondern zugleich auch eine mächtige Kund-
gebung für Frieden und Freiheit, eine gewaltige Demonſtration
für die Republik. Mehr als 10000 Teilnehmer und Gäſte hatten
ſich in dem kleinen Städtchen eingefunden und konnten dank der
Gaſtfreundſchaft der Bevölkerung Staßfurts und der umliegenden
Orte gut untergebracht werden.

Die beiden Feſtzüge, die ſich dann trafen und zu einem ge
waltigen Zug verſchmolzen, boten mit den kleidſamen Sport-
anzügen und den vielen farbigen Fahnen und Bannern es
ſollen nicht weniger als 156 geweſen ſein einen kerrlichen
Anblick.

Auf dem Hauptfeſtplatz begannen ſofort nach einem Maſſen
lauf der Sportler und einem 5000-MeterWettlauf, der bei den
Maſſen größtes Jntereſſe fand, die Freiübungen der Turner.
Danach ſolgten die Maſſenübungen der Turnerinnen. Trotz der
rieſigen Hitze war die Beteiligung hieran eine ſehr roße. Die
Uebungen der Kinder, die Sonderaufführungen der Begzirke, die
fſportlichen Uebungen und Wettſpiele feſſelten die rieſigen Maſſen,
die in dichten Reihen die großen Plätze umſtanden. Die Feſt
leitung, die ihre ſchwere Aufgabe ſehr gut erfüllt hat, hatte auch
mit dem Wetter Glück. Das gegen 6 Uhr ſchon drohende Ge-
witter entlud ſich erſt 248 Uhr, als das Programm abgewickelt
war. Das glänzend geküngene Maſſenfeſt hat bewieſen, daß die
Arbeiter-Turn und Sportbewegung eine Macht geworden iſt, die
auch in wirtſchaftlich trüber Zeit Großes zu leiſten imſtande iſt.
Unſere Turner und Sportler können ſtolz darauf ſein, aus eigener
Kraft, auf dem Wege der ruhigen Entwickl in zäher, ziel

Arbeit die Grundlagen zu ſolcher t geſchaffen gu.
haben.

Nachſtehend geben wir die erzielten Reſultate wieder:
Die Schwimmer erzielten in den Wettkämpfen gute Ergebniſſe
MännerLagenſtaffel 4 mal 50 Meter: Neuſtadt 2 Min. 40 Sek.,

Halle 2 Min. 40,1 Sek.
Bruſtſchwimmen: Halberſtadt im Alleingang Sieger.
100 Meter end beliebig: Deſſau und Halberſtadt 1 Min.

22 Sek, (totes Rennen), BuckauFermersleben 1 Min. 36 Sek.
100MeterRückenſchwimmen Männer: Geronſohn (Neuſtadt)

1. Min. 34,2 Sek., Denſtdorf (Fermersleben) 1 Min. 36 Sek,
Mölm (Fermersleben) 1 Min. 41 Sek.

100 Meter beliebig Frauen: 1 und 2 Halberſtadt.

s

Landrat hatte

Meter in 29
in 52 Sek.

100
Halle 1 Min. 35,2 Sek.

100 Meter Männer beliebig:
1 Min. 22 Sek.

3 mal 50 Meter Jngend: Deſſau.

3 mal e h T4 Min. 239 Sek.
irdslagenſtaffel 4 mal 100 Meiter:a Meogreburg (2. Bezirk) Handſ

aßfurt 36 Meter in 54,4 Sek., 34
ek. Außer Konkurrenz Fiſcher (Neuſtadt)

4 mal 50 Meter

Streckenta St

Männer: Tengaa W Punte
Waſſerballſpiele: Le JugendSchiedsrichter mu r en.

ſtadt Magdeburg komb. 6:0.

19. Juli, abends 7

S Cr in f

einsvertretervoll

teiligt ſich der
Waldfeſt). Tr unkt mittags

nzug üFür
n.

Beteiligung aller Mitglieder iſt

reichen Anhängern
zeit überlegen und

Gleich nach Anſtoß
zu gehen. Doch au

as ſiegbringende Tor z we
am nnerstag gegen Wö
mußten die Naturfreunde mitdem Spfeler ſich auf Ferienfahrt vefinden.
durch ſehr geſchwächt.

der Geſellſchaft für Feld ba

unglaublicher
reiche Nahrung fand.

werden.

e. Die Löſcharbeiten
Bandſtätte herrſchenden Waſ
Feuerwehren
hrennenden
zu ſchützen.

Fabrik liegenden
Der Brand iſt

der „Bohemia“ zufolge,

ſamkeit ihresgleichen ſuch

gedeckten Wagen gelaſſen bis
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22jährigen Sohn mit einem
100MeterBruſtſchwimmen: Haegebarth (Neuſtadt) 1 Min. 31,3

Sek., Staak (Braunſchweig) 1 Min, 544 Se füllte und dieſe zur E

Mitteldeutſ en im II. Kreis, 6. Bezirkdeiter Lacn Ler e Am kommenden erntet
a

Transport der Kleilles Nähere Sonnabend in der Verſammlung

Turn und Sportverein Ramſin IDas erſte Spiel ſeit ne
n Sport.
e ein beſſeres Reſultat verdient.

T.-V. Naturfreunde Halle (Sportgruppe).
mannſchaft ſpielte am Dienstag gegen Sportklub Achilles mit 2:1.

elang es den Naturfreunden in
Achilles ſpielte ſehr

grach Erſt eine Minute vor Schluß gelang es den Naturfreunden,

rmlitz J und unterlag mit 5:0

Geſtern abend brach in den Fabrikgebäuden und

in Schmiedefeld bei Breslau ein großes t aus,Schnelligkeit die geſamten h
Der Brand wütete die ganze Nacht

durch. Erſt heute morgen konnten die
Die geſamten Fabrikräume ſind bis

faſſungsmauern niedergebrannt. Der Schaden läßt ſich noch nicht

mußten ſich darauf beſchränken,

Brandſtift ung zurückzuführen. Durch ihn werden 4
beiter beſchäftigungsklos.

Der Katzentod in Budweis.
2000 Tiere durch Gas vernichtet.

Jn Budweis, in der ſüdlichen rot iſt kürglich.
eine aKatzen vorgenommen worden, deren Ausführung an Grau-

unterſten Tiere wurden von den
ſtickt. Zwiſchen den übrigen ſpielte ſich ein Kampf auf Leben
und Tod ab. Wie die bei der Sammlu
ten Organe erzählten, ſtellten ſich die zu oberſtſtehenden Katzen,
ſobald eine neue in den Wagen bineingeworfen wurde, fauchend
und drohend auf und ſtürzten ſich beißend auf die neue Unglücks
efährtin. Als man nach vollbrachtem Werk die Wagen öffnete.

einen unentwirrbaren Knäuel in

n h eine Schaluppe mit den
ſpiegel niedergegangenen Freiballons eingelaufen, die im
von dem Schiff aufgefiſcht wurden.
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Aus aller Weh.
Fabrikbrand bei Breslau.

Breslau, 17. Juli.
Lagerhäuſerner i Anninduſtrie,

Löſcharbeiten eingeſtellt
auf die Um

waren durch den in der Gegend der
ſermangel ſtark gehemmt.

die neben
Benzolwerke und andere Fabr
auf Unvorſichtigkeit S

envernichtung von
t. Jn vier ſonſt zur Abfuhr von

Aſche und Abfällen beſtimmten Wagen wurden je 500 bis 609
Katzen lebend übereinandergeſchichtet und ſo ſtundenlang in dem

man ſie in die Gasanſtalt führte
ie Wagon geleitet wurde, in
tragödien abgeſpielt hatten. Dieeren Schichten erdrückt oder er

der Tiere beſchäftig-

ſich ver
Gegen die von der Polizei angeordnete Katzenablieferung konnte

binnen vierzehn Tagen Einſpruch erhoben werden, der jedoch keine
aufſchiebende Wirkung batte. Am Tage der Vernichtung der Tiere
fah man Frauen und Kinder ihre Lieblinge zu den Sammelſtellen

Wagen verſchwanden
ine Kul

ereitſtehenden
Katzenvernichtung als eine

der Rednertribüne.

Breslau, 17. Juli,
Jn Lemberg ſpielte ſich, wie berichtet wird, bei der Tagung

des Jnvalidenkongreſſes für PUnter vielen Rednern, die die polniſche Regierung
wegen der unwürdigen und ſchlechten Behandlung der Jnval

Polen ein aufregender

er Mann auf, der ſich in beſonders
ging. Während er ſprach, zog er
rvor und ſchoß ſich vor den A

er entſeßten Zuhörer eine Kugel in den Kopf. Er bra

Glücklich gerettet.

Paris, 18. Juli. (WTB)
aris auſ eſticgenen, längerer o e a ergle
u ießlich auf den MeeresKanal

t der 68jährige
chter und ſ

Küchenmeſſer erſt ochen und ſic
dann ſelbſt entleiht, indem er eine Glasröhre mit Sprer

brachte.
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Jerig in die Geverganen!

h annte Weltkongreß der Kommuniſtiſchen Inter
ywgationale nahm in der Gewerkſchaftsfrage folgende Reſolution an:

Der

die Haltung Schumachersſ iDer Weltko ſtellt feſt,en den Kongreßbeſchlüſſen rn
war revolutionärder AustrittsbewS lb ſie der Kongreß verurteilt. DerWort ert die Arbeiter auf, in die Gewerk

h urückzukehren, da die Gewerkſchaften Samaller Werttätigen ſind und ein Verlaſſen derſelben

Deſertation bedeutet.
Der „Weltkongreß“ macht in dieſen wenigen Zeilen einige f

wertvolle Tearduiſſe Gegenüber den immer wieder aufgeſtellten
e en der deutſchen Kommuniſten, die „Amſterdamer“

teten die Gewerkſchaften, erklärt der „Weltkongreß“, daß esdie deutſchen Kommuniſten, die Schumacher und Geno en waren,
die die Austrittsbewegung „entfacht“ haben. Die kommuniſti-
ſchen Spalter, deren Haltung ausdrücklich verurteilt wird, werden
aufgefordert, in die Gewerkſchaften zurückzukehren.

mit iſt das Verbrechen, das die deutſchen Kommuniſten ander Arbeiterbewegung begingen und das der zWeltkongreß“ als

Deſertion brandmarkt, von deren Geſinnungsgenoſſen in der
u Welt ausdrücklich feſtgeſtellt. Es wird gut ſein, wenn
unſere Genoſſen in den Betrieben und Gewerkſchaften etwaigen
herigen Nachläufern der kommuniſtiſchen Spalter dieſe Feſt

en ins Gedächtnis rufen, ſobald ſich die Spalter wiederc machen ſollten.
Was werden nun die deutſchen Gewerkſchaftsſpalter tun? Waswerden die Unioniſten, die abgeſpaltenen Bauarbeiter, Metall

Bergarbeiter, die Arbeiter der chemiſchen Jnduſtrie, des gra
hiſchen Gewerbes, der Holzinduſtrie, die Kupferſchmiede uſw.kun, die unter das moskowitiſche Sternenbanner in mehr oder

weniger bedeutungsloſen Organiſatiönchen zuſammengetrommelt
wurden? Es wird den Machern der r nichtleicht ſein, ihrer Feldherrnrolle zu entſagen r was wird

wohl ſonſt übrig bleiben Ohne die Unterſtützung Moskaus
nnen ſie ſich keine vier Wochen halten. Einfach gelb werden,was für manche von ihnen nur eine Art Verjüngung wäre, offen

zu den Unternehmern übergehen, denen allein die Spaltung ge
hat, da würden ſie von dem größten Teil ihrer Anhänger
ich gelaſſen werden. Die Verzweiflung der deutſchen SpalterLngeſicht der neuen Schwenkung, die ihnen von Moskau befohlen

Sie kommt in der Erklärung zum Ausdruck, die Gebhardt
namens der deutſchen Delegation abgab und die wir nach dem
Bericht der „Roten Fahne“ wiedergeben:

„Gebhardt erblärt, daß die deutſche Delegation den Zeitpunkt für Verſuche zur Herſtellung der Einheit in der Gewerk-

r

S r ei ſungsper iehofft, die erweiterte Exekutive eine die Jeutſchen
wartungen Fe riedigende Löſung finden werde.“

Denn die Formalitäten ſollen noch von der erweiterten Exe
kutive feſtgelegt werden. Soweit die deutſchen Gewerkſchaften
n Frage men, halten wir es für ſelbſtverſtändlich, daß ihreTore weit offen bleiben, ſoweit es ſich nicht um Leute handelt,

die wegen ihrer Handlungen ausgeſchloſſen werden mußten. Aber
auch hier wird man gut tun, unter Anwendung der nötigen Vor
ſichtsmaßregeln nach dem Grundſatz zu handeln, daß über einen
reuigen Sünder im Himmel mekr Freude herrſcht, denn über
neunundneunzig Gerechte.e Erbitterung der deutſchen Kommuniſten kann man nach

Auf h r von Moskau iſt die Spaltung
eleitet und vo

ühlen.

in die Wege zogen worden. Und nicht etwa inDeutſchland a n Frankreich, in der Tſchechoſlowakei, in
Spanien, übera oskau glaubie, mit der Spaltu demSozialismus und der Gewerkſchaftsbewegung ernſthaft Abbruch

zu tun und darum allein und nicht etwa um die Bekämpfung
des Kapitals handelt es ſich iſt die Spaltung angeordnet und
vollzogen worden. Aber nur die deutſchen Kommuniſten
werden gerüffelt. Jhnen, allein mutet man zu, zu verbrennen,was ſie angebetet und anzubeten, was ſie verbrannt haben.
Wirklich, die deutſchen Kommuniſten können einem leid tun.

Einſchränkung der Frauen und Kinderarbeſt.
Die deutſche Regierung hat beim Sekretariat des Völkerbundes

das internationale Abkommen vom 30. September 1921 über die
Eznſthrankunan der Frauen und Kinderarbeit nunmehr offiziell
ratifizierDas iſt die er ſt e vollzogene Ratifjzierung eines internationalen
Abkommens durch das Deutſche Reich. Sie wurde vor einigen
Monaten vom Reichsrat gleichzeitig mit der Ratifizierung von
ſieben anderen Abkommen und beſchloſſen. Sie iſt
alſo bis heute hinausgezögert worden. s wäre intereſſant zu
erfahren, warum die damals gleichfalls beſchloſſenen Ratifizie-
rungen nicht gleichzeitig vollzogen wurden. Es iſt wirklich ſehr
ſchwer, dieſem Verfahren eine andere Bezeichnung als die einer
Sabotage zu geben. Es bedarf vor allem der Aufklärung,
ob dieſe Sabotage vom Reichsarbeitsminiſterium oder vom Aus-
wärtigen Amt verübt wird.

Raubbau an den Bergarbeitern.
Erſchreckende Zunahme der Betriebsunfälle.

Bochum, 18. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Der Bergarbeiterverband weiſt auf die ſeit Monaten in er-

ſchreckendem Maße ſich mehrenden Betriebsunfälle im
Ruhrbergbau und in der Metallinduſtrie des rheiniſch- weſtfäliſchen

er S S e chh e eten, über i rerhütang und S eal en den e ekz skeitungen akger acht gelaſſen werden. Für

die geſamte Ber ardiczſse t haben ſi die r altne eng gefahr
drohend geſtaltet. eines es von 8 Mohat ſich per die Zahl der Unfälle Bahn vervierfacht.
ereignen 15 in den Gruben und ruvenbeirichen mindeſten
100 Unfälle; es gibt Zeiten, wo ſie ſogar auf 200 und mehr täg-lich änſteigen. Davon u durchſchnitttich 1 bis 2 Prozent Sei
ein erheblicher Prozentſatz iſt ſchwerer Natur. Seit Fr Aufgabe
des paſſiven Widerſtandes, alſo in einem Zeitraum vo naten,dürften ſich im Ruhrbergbau mindeſtens 80 000 unſate re
haben, d. h. durchſchnittlich im Monat nahezu 4000 Unfälle
bekommt den Eindruck, als ſeien die Gewerbeaufſichts- und Berg
revierbeamten ſämtlich Opfer des Beamtenabbaues geworden.

Der Schiedsſpruch im Baugewervbe.

Auch die Arbeitgeber lehnen den Spruch ab.

fällten Spruch, der einen Stundenlohn von 66 P ennig feſtlegte,
abgelehnt haben, hat cuch die Tarifgemeinſchaſt der vier Bau

ſich dem Spruch nicht zu unterwerfen. Sie wollen nur 64 Pfennig
in der Spitze zahlen.

Schiedsſpruchs beim Schlichter beantragt worden.
wird mit unverminderter Kraft weitergeführt

Verband Deutſcher Berufsfenerwehrmänner.

Der Verband Deutſcher Berufsfeuerwehrmänner (dem ADVB.
angeſchloſſen) hält Anfang Auguſt im Leipziger Volkshaus ſeinen
10. Verbandstag ab. Der Verband umfaßt etwa 80 Prozent aller
Feuerwehrleute. Der Verban dstag wird ſich u. a. auch mit derFrage des Anſchluſſes an einen größeren Verband (Staats- und

Gemeindearbeiter) beſchäftigen. Die durch den Vorſtand be
triebene n Jntereſſenvertretung zeigt ſich auch darin, daß im
laufenden Jahre drei kleine Broſchüren herausgegeben wurden1. Der Wachtdienſt bei den deutſchen Berufsfeuerwehren. 2. Jn
welchem Umfange iſt die ſtete Bexisngung des Feuerwehrperſonals
zweckmäßig und wirtſchaftlich? 83. Jn welchem Umfange kann dir
Polizei an der Bekämpfung von Schadenbränden mitwirken?

DMV., SPD.Froktion. Heute, Freitag, abend 758 Uhr, im„Volkspark“ (Reſtaurationszimmer) Mitgliederverſammlung. Jn
nbetracht der wichtigen Tagesordnung (ſiehe Jnſerat in der
geſtrigen Nummer) iſt das Erſcheinen aller Kollegen notwendig.

Verantworklich für Politik, Wirtſchaft und Feuilleton:
F. O. H. Schulz für Gewerfſchaftliches und Lokales:

Der Streiſ

ſchaftsbewegung im internationalen Maßſtabe für unzweckmäßig
hält. Die Aktion müſſe gründlich vorbereitet werden. Dieſe Jnduſtriegebietes hin. Dieſe Steigerung der Betriebsunfälle läßt

J. V. A. Wielepp; für Prorinzielles: A. Wielepp;
für den Anzeigenteil: Wilhelm Her zig ſämtlich in Halle.

Vor der Pforte 1

e

i zur Zur

müvei III nungen
gegen Kasse und bequeme Teilzahlung

Jn rieſiger Auswahl finden Sie bei mir Möbel aller Art und empfehle davon ganz beſonders:

e r S penmmer u e uflagematratzen viertiſ t Eie J ger ein allen en omaten- Schrei iegel, er ſchcheAnkleideſchränke Schreibtiſchſeſſel henKleiderſchränke Plüſchſofas Puppenwagen KinderbettenVertikos Ruhebetten Standuhren Nähmaſchinen
Ferner halte ſtändig auf Lager:

HerrenRaglan Damen Mäntel Kinder Kleider Fertige Bluſen
Herren Paletots Damen Kleider Kleiderſtoffe Hemden-BarchentHerren Anzüge Damen-Strickſachen Reinwollene Popeline u. VelourBarchentHerren- Cutaway Damen Koſtümröcke Cheviot in allen Farben Beinkleider für

r r r ifen und Damenttwäſche weiß u. bunt uſenſtre tt-JnlettHerren-Hoſen, Herren Wäſche 4 Schürzen Gardinen
NMiedrigeste An und Abz u n

Käufer erhalten nach geleiſteter
Anzahlung ſofort die Ware

h tigung meines Lagers ohne
Kaufzwang

5 n l S n J D u

Verweter: Max Breske, Wittenberg SJchluht

ertreter. Custuo Seller, Plesteritz, feltabe

S s

rer

P DING- P M ö

Vor der Pforte 1

Verſand nach jeder Bahnſtation

herteter: Hermann Nletzold, Bitterfeld Morener ſh.

kectrter: Ewald Künne, Ereppin, Wotenen Shabe 66

Voertreter: Richard O 4 ütz, Halle a. d. S. Marthastrasse 7.
a h

Nachdem die Bauorbeiter den vom Schlichtungsausſchuß ge

arbeitgeberverbände der Provinz Sachſen und Anhalt beſchloſſen.

Von der Baugewerkſchaft iſt die Verbindlichkeitserklärung des

I r r

v
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